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r Berlit, dom 18. Januar. 
Se. Majeſtaͤt der König haben dle bisheri⸗ 
gen Kammer ⸗Gerichts⸗Aſſeſſoren, Graf von 
Schwerin, und von Voß, zu Kammer⸗ 
gerichts⸗Raͤthen zu ernennen geruhet. 
Wilen, vom 15. 5 OR 
Die heutige Hofzeitung enthält Felgen⸗ 
4 25 F ate. Mofendt haben aus 
huldreichſter vaͤterlucher Sorgfalt für das geiſt⸗ 
un Wohl Allerhoͤchſtihrer Unterthanen, un⸗ 
term 19. April v. J. die Herſtellung der 
Congregatlon der Redemptoriſten in 
Aller ich ſtihren Staaten zu beſchließen geruht. 


Die Beſtimmung dieſer Congregation iſt die 


nal eitung des Seelenheils der Ordensglie⸗ 
der 


ige ige Jeſu, und 
ttelſt einer eifrigen Nachfolg Jeſu⸗ iſt⸗ Hr. Landeshauptmann, Graf v. Attems, Ak 


die Anleitung Anderer zu einer auf dem chriſt⸗ 
katholiſchen Glauben beruhenden Religioſitaͤt 
und Sittlichkeit mittelſt der Serlſorge und 
mittelſt Erziehung und Unterrichts in jenen 
Anſtalten, deren Beſorgung ihnen anvertraut 
werden durfte, Das erſte Ordens haus dieſer 
Congregatlon iſt, nach dem allerhoͤchſten Wil⸗ 
len Sr. Majeftät, in dem obern Paſſauerhofe 
in Wien errichtet, und demſelben zur Abhal⸗ 
tung des Gottes dienſtes die wieder hergeſtell⸗ 
te Kicche zu Maria am Geſtade eingeraͤumt 
worden.“ Ba 5 

Ueber die Anweſenheit Sr. Majeftät des 


Kaiſers von Rußland zu Gratz und deſſen Ab⸗ 


Vo. 10. Montags den 22. Januar 1821. 


reife aus dieſer Hauptſtadt der Stelermark 


meldet die dortige Zeitung vom sten d. M. 
Folgendes: „Se. Mafeſtät der Kaiſer von 


Rußland haben am 6. Januar vor Allerhoͤchſt⸗ 
ihrer Abreiſe noch das hier befindliche kaiſerl. 
koͤnigl. Cadetten⸗Inſtitut in Begleitung Sr. 


Durchlaucht des cemmandirenden Generals 
Prinzen zu Hohenzollern, dann des ruſſiſch⸗ 
kaiſerl. e Generals Fuͤrſten Wolkonsky, 
und des oͤſterreichiſch⸗kaiſerl. Feldmarſchall⸗ 
Lieutenants, Grafen v. Hardegg, zu beſehen, 
und uͤber die Haltung der hoffnungsvollen 
kriegeriſchen Zoͤglinge und die Ordnung des 
5 die allerhoͤchſte Zufriedenheit zu aͤußern 
geruht. 
obiger und des Herrn Gouverneurs Grafen 
v. Aicholt Begleitung das Joanneum, wo der 


lerhoͤchſtdieſelben in die verſchiebenen Abthei⸗ 
lungen des Inſtituts, in die Bibliothek, In 
das Archiv und in das Induſtrial⸗Muſeum 
zu fuͤhren, und von den Zwecken der Anſtalt 
in Kenntniß zu ſetzen die Ehre hatte. Se. Maf., 


zeigten für alle Gegenftände der Landeskultur“ 
die huldvollſte Aufmerkſamkeit, und geruhten. 


ſich in das in der Bibliothek befindliche Denk⸗ 
buch mit. dem allerhoͤchſten Namen: Alexan⸗ 
der, Kaiſer von Rußland, in deutſcher Spra⸗ 
che einzuſchreiben. Nachdem dieſer Monarch 
des Nordens die bei Allerhoͤchſtſeiner Abweſen⸗ 
heit beſchaͤftigten Ehren⸗Aemter und bien, 


Sodann beſuchten Se. Majeſtaͤt in 


leiſtenden Umgebungen mit den großmuͤthig⸗ 
u Beweiſen Seiner Gnade begluͤckt hatte, 
ſetzten Se. Maj. die Reife nach Laibach fort.“ 
Die bereits verwandten Kriegskoſten ſollen 
ſich ſchon auf zo Millionen Gulden belaufen. 


Stuttgart, vom 5. Januar. 


Unfere geſtrige Hofzeitung enthält Fol⸗ 
ger „Deutſchland iſt aufmerkſam auf das 

fentliche Leben, das in Wuͤrtemberg aus der 
repraͤſentativen Verfaſſung hervorgeht. Die 
Freunde derſelben erwarten von unſerer Be⸗ 
ſonnenheit, daß jede Gelegenheit zur Störung 
der Einigkeit zwiſchen dem Fuͤrſten und dem 
Volke werde vermieden und beſeitigt werden, 
zum Beweiſe, daß das repraͤſentative Syſtem 
der Orduung und Ruhe dem hoͤchſten Staats⸗ 


Intereſſe keineswegs gefaͤhrlich, vielmehr foͤr⸗ 


derlich ſey. Die Gegner dieſes Syſtems glau⸗ 
ben dagegen, es koͤnne nicht fehlen, daß die 
Theilung der Gewalten einen Zwieſpalt her⸗ 
beifuͤhren muͤſſe, den fie dann eher zu beſchleu⸗ 
nigen, als zu entfernen ſuchen, damit die 
Idee der Volks⸗Repraͤſentanten um fo früher 
außer Credit komme. Jede Erſcheinung in 

inferm conſtitutionnellen Leben iſt daher von 
Wichtigkeit, in Beziehung auf das Beſtehen 
unſerer Verfeſſung, ſollte auch ſonſt bei Ueber⸗ 


einſtimmung der Anſichten eine ſolche Erſchei⸗ 


nung an ſich vielleicht unbedeutend oder nichts⸗ 
wuͤrdig ſeyn. Es ſind aber nicht bloß die Ver⸗ 
handlungen der Staͤnde als Lebenszeichen der 
Verfaſſung anzuſehen; auch die Verhandlun⸗ 
gen der Schriftſteller nehmen nach derſelben 
ihre Richtung, und werden um ſo mehr als 
Aus fluͤſſe derſelben e wenn Mitglie⸗ 
der der Stände die öffentlichen Blätter zu 
Huͤlfe nehmen, um ihre und die Anſichten an⸗ 
derer zu verbreiten. 


Weimar, vom 28. December. 


Am ızten d. M. ward bekanntlich der hie⸗ 
ſige Landtag durch die beiden Großherzogl. 
Miniſter v. Juen und v. Gersdorff eraͤffnet. 
Der den Ständen gemachte Antrag geht auf 
eine Vermehrung der Abgaben von jährlid) 
60, 00 Thalern, wovon 36,000 erfordert find, 
um die Vermehrung des Militairs zu bezah⸗ 
len, welche der Großberseg zur Erfüllung feis 
ner Obliegenheiten gegen den deutſchen Bund 
deſchloſſen hat. Die Übrigen 24,000 Thaler 
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nebſt gooo Shen. ble an t f fünf — 
ſeeleuten erfpart werden hen, . 
zahlung des den Hauſern Erneſtiniſcher Linle 


gemeinſchaftlichen Appellations⸗ Gerichts in 


Jena und mehrerer neuer Criminal⸗Gerichte 
im Großherzogthum, ſo wie des in Ein 
errichteten Zuchthaufeg beſtimmt. 


Vom May n, vom 12. Januar. 


Das baieriſche Intelligenzblatt vom rſten d 
enthaͤlt ein neues könig, ae 
als ein kuͤnftig allein gültiges Hausgrund 
geſetz. Es iſt vom 5. Auguſt 1879 datirt, und 
wird erſt jetzt bekannt gemacht. Als Grund 
feines Erſcheinens wird angefuͤhrt, daß dle 
Verfaſſungs⸗Urkunde vom Jahre 18:8 einige 
weſentliche Abaͤnderungen des fruͤheren Fami⸗ 
en vom 18. Januar 1816 erfordert 
Dem Vernehmen nach iſt die Einrichtun 
einer oberſten Staatsbehoͤrde in u 46 
nigreiche Baiern beſchloſſen worden, und der 
Drganisar derſelben, fo wie das Verhältniß 
zu den Übrigen erſten Behörden des Reichs 
bereits beſtimmt. Man ſteht der offiziellen 
Bekanntmachung dieſer neuen Anordnung, 
welche als eine Folge der conſtitutionellen Ver⸗ 
faſſung von Balern betrachtet wird, baldigſt 
entgegen. aa 

Die neneften Nachrichten aus Neapel haben 
auf dem Frankfurter Platze einen ſehr unguͤn⸗ 
ſtigen Eindruck gemacht. Beinahe ſaͤmmtliche 
Staatspapiere, vorzüglich aber die Defterreis 
chiſchen, ſind bedeutend gewichen. Man glaubt 
nicht, daß die Angelegenheiten guͤtlich werde 
beigelegt werden. Heute ſpricht man, ſedoch 
unberbuͤrgt, von einer neuen in Neapel aus⸗ 
gebrochenen Revolution 

Durch das eingetretene Thauwetter hat ſich 
das Eis im Rhein in Bewegung geſetzt und man 
glaubt, daß auch die Eisdecke des Mayus keine 
zwoͤlf Stunden mehr halten werde. Man be⸗ 
fuͤrchtet diesmal keine Ueberſchwemmung, da 
das Eis in ſeinem Laufe nun nicht gehemmt 
wird, well der Rhein frei iſt. 

Warſchau, vom 15. Januar. 

Am igzten, als am ruſſiſchen Neujahrstage, 
war großer Empfang bei Sr. Kaiſerl. Hohelt 
dem Großfuͤrſten Conſtantin. Der Fuͤrſt Stell⸗ 
vertreter, die Senatoren, Miniſter, Generale, 


liche Civil⸗Behoͤrben und das Offtzier⸗ 
a Hahn r, Kaiſerl. Hoheit die Gluͤck⸗ 
wünfche dargebracht. Geſtern gab der Fuͤrſt 
Stellvertreter einen großen Ball, 
Se. Kaiſerl. Hoheit der Großfuͤrſt mit ſeiner 
Gegenwart beehrte. 3 


Brüffel, vom 6. Januar. 
Der Prinz und die Prinzefſin von Oranlen 
haben wieder an die Regierung biefer Stadt 
eine Summe von Sc: en die hieſigen 
Huͤlfsbeduͤrftigen zuſtellen laſſen. —(— 
on Herr van de Velde zu Dulxminden in 
der Provinz Weſt⸗Flandern hat ein neues 
Werkzeug erfunden, um Gras, Reiſer und 
andre Pflanz⸗ Arten, 
ſen, abzuſchneiden. s 
Paris, vom 6. Januar. 
Der Finanz⸗Miniſter verſicherte in feinem 
Vortrage am aten, daß die creirten Mittel hin⸗ 
reichend waͤren, alle von ben früheren Regle⸗ 
rungen ruͤckſtaͤndig gelaſſenen Schulden zu til⸗ 
gen; daß die Budgets von 1814 bis 1s defini⸗ 
tiv durchs Geſetz abgemacht waͤren, und man 
zur Regulirung desjenigen von 1819 überge⸗ 
hen koͤnne. Er ging uͤber das letztere ins Eln⸗ 
zelne und ſchlug vor, die Einnahme mit 
868,312,284 Franken, fo wie die Ausgabe mit 
863,853,539 Franken abzuſchließen, fo daß 
4,458,745 Franken uͤberſchießen. Er ver⸗ 
ſicherte, daß durch fortwaͤhrende Verminde⸗ 
rung der Ausgaben der Druck der Auflagen 
werde verringert werden; daß die oͤffentliche 
rentetragende Schuld bald die Wirkung der 
Tilgungs⸗Caſſe empfinden werde; und daß die 
Leibrenten und Penſionen durch den Lauf der 
2 — von Jahr zu Jahr anſehnlich abnehmen 
muͤßten. 

Es war Hr. Alex. v. Lameth, welcher den 
Miniſter bei dem von ihm gebrauchten Wort: 
Staͤnde der Nation, in die Rede fiel, 

Im Courier ſrangois heißt es: die Sitzun⸗ 
gen der Pairskammer wurden den Zutritt des 
— erhalten, und Frankreich ſchicke 

miffaire nach St. Domingo, um mit Boyer 
zu unterhandeln. 5 

Die Sitzungen des Aſſiſſenhofes in Betreff 
der Unruhen im Junius 1820, waren am 
Aten, sten und öten unbedeutend. Am 7ten 
erregten ſie deſto groͤßeres Intereſſe. In den 
3 erſten Tagen wurden die Zeugen vernommen, 


welchen 
traten, 


die in den Fluͤſſen wach⸗ 


welche uͤber Geldvertheilungen, und gegen bie 
Angeklagten etwas vorzubringen harten. Am 
zten fing das Verhoͤr von 20 — zo eugen an, 
welche zum Beſten der Angeſchuldigten auf⸗ 
worunter ſich unter andern auch 
mehrere Deputirte befanden. Der Praͤſident 
ſand fuͤr noͤthig zu bemerken, daß von den Er⸗ 
eigniſſen bis zum zten Juny nicht bie Rede 
ſeyn koͤnne, weil ſie einer beſondern Unter⸗ 
ſuchung unterworfen waͤren; auch vom 
Tode des jungen Lallemant ſey nicht die Rebe, 


weil dieſer Prozeß ſchon zu Gunſten des Mi⸗ 


litairs, der ihn verwundet haͤtte, und zur 
Selbſtvertheidigung befugt geweſen fey, ent⸗ 
ſchieden wäre, Er erſuche daher die Zeugen, 
ſich auf die Ereigniſſe nach dem Sten zu be⸗ 
ſchraͤnken, welchen die Proclamation des gez 


dachten Tages vorangegangen ſey. Hiergegen 


proteſtirten mehrere Deputirte, unter andern 
die Herren Camille⸗Jordan, Chauvelin und 
Mechin. Sie waren der Meinung, man koͤnne 
den ganzen Zuſammenhang der Vorfälle nicht 
trennen, weil ein Tag den Auftritten des an⸗ 
dern zur Erklaͤrung und zum Comentar diene. 
Allein der Praͤſident wies ihnen beftändig die 


hier angezeigten Schranken an, ſo daß, was 


ſie vorzutragen hatten, mehr auf Meinungen 
und Gutachten, als auf Thatſachen hinauslief. 
Herr Camille⸗Jordan war ſeit dem sten nicht 
in den Straßen von Paris gemefen, Herr 


Chauvelin hatte das Haus und Bette gehuͤtet. 


Herr Royer Colard ſagte aus, nichts geſehen 
und gehört zu haben, was zum Zeugniſſe die⸗ 
nen koͤnne. Herr Mechin hatte nichts geſehen, 
als eine Kopfwunde, die einem Greife ge⸗ 
ſchlagen worden war, den man in einem Hauſe 
verband. Er war der Meinung, man haͤtte 
das Militair aus dem Spiele laſſen ſollen ꝛc. 
Herr Lizot hatte, was er wußte, bloß von 
Hoͤrenſagen u. ſ. w. Mehrere Deputirten, 
als Conſtant, Perier, Beaulieu, begaben ſich 
weg, als ſie ſahen, welche Wendung die Ver⸗ 


hoͤre und Ausſagen nahmen, und verfprschen 


am sten wieder zu erſcheinen. Das Zeugen⸗ 
verhoͤr wird erſt morgen zu Ende ſeyn. Einer 
der Zeugen nannte den ganzen Prozeß laͤcher⸗ 
lich, welches ihm vom Prafidenten hart ver⸗ 
wieſen wurde. 8 

Die Gemahlin des Generals Merlin hat an 
jeden Pair gefchrieben, um die Abweſenheit 
ihres Gatten zu rechtfertigen und um ſeine Un⸗ 
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ſchuld in de n Erg bam „Aug bensmittel, 
schad In dir Berſchußeuns dom 19. Auge Panne "ke 


zu beweiſen. 
Der Ge i 
nung, Lord Charles Sommerſet, befindet Eh 
hier und hat ein praͤchtiges Ameublement für 
fein Gouvernements⸗Hofel gekauft. Er wird 
ſich auf ein franzoͤſiſches Schiff nach dem Cap 
einſchiffen. 2 N 405 
Der Moniteur enfhält in feinen politiſchen 
Miscellen folgenden ſehr merkwuͤrdigen Arti⸗ 
kel: „Im Augenblick, wo die Weisheit der 
allürten Souveraine ſich ſo deutlich bei den 
jetzigen Angelegenheiten des Königreichs Rea⸗ 
pel ausſpricht, dürfen beſonders toir Franzo⸗ 
ſen vielleicht mehr wie jedes andere Volk die 
gluͤcklichſten Reſultate erwarten, wir die nicht 
vergeſſen Können, daß zweimal in 2 Jahren bie 
bloße Gegenwart unſers Koͤnigs gan Europa 
entwaffnete. Eine gleiche Wohlthat Italien 
zu verſchaffen iſt ein Fuͤrſt feines Haufes be⸗ 
rufen. Das Beiſpiel und die Erfahrung der 
Geſetze, die wir dem Oberhaupt dieſes Hauſes 
der Bourbonen verdanken, welches allen Voͤl⸗ 
kern fo theuer iſt, die durch die Vorſehung 
unter deſſen Scepter gereiht worden, entreiſſen 
hoffentlich die Bewohner beider Siellien den 
traurigen Folgen der Geſetze, die ſie in der 
Aufregung der Leidenfchaften und mitten unter 
den Waffen ſich aus dem Stegreif zugetheilt 
haben. Würde Frankreichs Beiſpiel befolgt, fo 
wäre die koͤnigl. Würde gerettet, die oͤffentliche 
Freiheit befeſtigt, der Friede erhalten und die 
köͤnigl. neapolitaniſche Charte die beſte Antwort 
auf die in dieſer A ſicht ſo oft geaͤußerten Be⸗ 
ſorgniſſe über die koͤnigl. franzöſiſche Charte.“ 
Das Journal des Debais meldet, daß vor⸗ 
geſtern ein Courier aus Madrit an eine hiefige 
Geſandtſchaft mit 8 von der aͤußerſten 
Wichtigkeit eingelaufen iſt. f a 
e enthaͤlt ein Schreiben 
aus Madrit vom 30. December, welches den 
Zuſtand von Madrit und von ganz Spanien 
als vollkommen ruhig und beruhigend ſchildert. 


Maädrit, vom 28. December. 


nſere Garniſon hat das ſeltſame Vorrecht, 
5 und heil. drei Koͤnigs ſeſt Le⸗ 
bensmittel und ſtarke Getraͤnke zollfrei einzu⸗ 
fuhren. Durch einen Tagesbefehl iſt das Vor⸗ 
recht wenigſtens beſchraͤnkt worden, ſo duß 
feder Soldat nur für feinen Tagesbedarf Le⸗ 
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ouberneur vom Cap der guten Hoff⸗ 


dringend um 


zu konnen 
General Perena hat einen ſeltſamen Bericht 


Zu Barcellona 


2 a ” 


8 
ſelbſt zuvor angiebt. dem Thore, we ges er 


Der _eindadano nespolitano, Conſtantino 


Viceré, ein Advocat, der ſich in Gefchäften 


hier aufhaͤlt, dankt in einem Schreiben Na⸗ 
mens feines Vaterlandes für die freiwillige 
Subſcription, welche man hier und in andern 
Städten der Halbiaſel zur Unterſtuͤtzung der 
neapolitaniſchen Patrioten eröffnet hat. „Dies 
und die Gewißheit, ſagt er, eine Armee nach 


Neapel zu ſchicken, im Fall daß die Souve⸗ 


rains Gewalt brauchen ſollten, ſtellen den 
fparifchen Namen auf den hoͤcyſten Gipfel des 


Ruhms. 


Der Richter erſter Inſtanz zu Burgos hat 
f die Erlaubniß angehalten, nach 
Madrit kommen zu dürfen, um wichtige um⸗ 
fände in Betreff des dort eingeleiteten Ver⸗ 
fahrens gegen Ruheſtoͤrer muͤndlich anzeigen 
nnen. pi = . 1 - 


uber die StudentinsUnruhen in Huesca einge⸗ 
ſandt. Nachdem er die Veranlaſſung der Rau⸗ 
ferei weitlaͤuftig geſchildert, erzählt er, wie er 
einem Burſchen einen Fauſtſchlag gegeben und 
dann den Degen gezogen habe. „Wie wenn 
der Rauch,“ ſagt er, „vom Blaſen eines un⸗ 
geſtuͤmen Windes verſchwindet, zerſtreuten ſich 
die Studenten beim Blitzen meines Schwerd⸗ 
tes, deſſen Schneide zu gebrauchen daher nicht 
nöthig wurde, und fo endlgten die Ereigniſſe 
vom 2ien December, der ewig ein Tag des 
Schreckens, der Thraͤnen und der Leidesklage 


ſeyn wird.“ E g 
ſchiffen ſich noch immer Of⸗ 
ſizlere, die den Krieg in der Halbinſel mitge⸗ 
macht, nach Neapel ein. Auch ein Fahrzeug 
mit allerlei Waffen geht von Barcelona nach 
Neapel, auf Gefahr der Privat- Unterneh⸗ 
mer, ab. 
Eingegangene Nachrichten aus Liſſabon ent⸗ 
halten die neue Inſtallatton des National⸗ 
Congreſſes; die Zeremonie hat bis 1 Uhr Mor⸗ 
gens gedauert. Während dieſer Feſtlichkeit 
herrſchte in der ganzen Stadt der größte Jubel. 


London, vom 3. Januar. 


Bei ſeiner letzten Reiſe nach Brighton hat 
der König nicht, wie gewohnlich, in den 
Städten die Relais gewechſelt, ſondern auf 
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der Heerſtraße ſelbſt. Einige unangenehme 
e e are Abaͤnderung veranlaßt 


haben. 5 
55 jer Courier hat unter der Rubrik: „Der 
Gemeinerath der City,“ folgenden Artikel: 
Die Faktioniſten dieſes ehemals ehrwuͤrdigen 
Ko pers ſprechen unaufhoͤrlich von ihrer 
Pflicht, wenn ſte ſich in politiſche Fragen 
und Eroͤrterungen einlaffen, Wir geben ihnen 
den Rath, die Naſe in ihr Statutenbuch 
(Charter) zu ſtecken. Sie werden finden, daß 
ſie nicht erwahlt und berufen find, ih mit 
den allgemelnen Angelegenheiten des Landes 
zu befaſſen. Dieſe Einmiſchung in die Staats⸗ 
fachen iſt fo wenig eine Pflicht für fie, daß 
fie nicht einmal, wenigſtens nicht anders ein 
Recht dazu haben, als inſofern jeder Eng⸗ 
länder es hat, er ſitze im Rathe der Gemeine 
oder an der 
Schenke. Nur Marktſchreier ſind ſie, wenn 
fie ſich mit einer ſolchen vorgegebenen Pflicht 
bruͤſten, Ihre Pflicht beſteht darin, daß fie 
über die Polizei und die Vorrechte ihres Vier⸗ 
tels ein wachſames Auge haben (und dieſes 
Viertel beſteht, wie man weiß, in einem Flei- 
nen Theil des oͤſtlichen Theils von London). 
Darauf beſchraͤnkt ſich ihre Gemeinerathſchaft. 
Ju einer Zeit, als der Gemeinerath von Lon⸗ 
don die vorzüglichften Kauf- und Handelsleute 
in ſich ſchloß, machten ihre verehrlichen Vor⸗ 
gänger auf keine andere Pflicht Anſpruch; fe 
waren eben ſo gemaͤßigt und beſcheiden, als 
ihre Nachfolger, in dem Gebrauch eines 
Rechts, welches ſie mit allen uͤbrigen Mit⸗ 
gliedern der Gemeine theilen, vorlaut und 
berriſch find. Der Verein oder die Corpora⸗ 
tion von London hat, was den wirklichen Nang 
ihrer Mitglieder betrifft, von Jahr zu Jahr 
ſichtbarlich abgenommen. Das rührt zum 
Theil von dem Widerwillen her, den die bes 
deutendſten Buͤrger in ſich fuͤhlen, mit andern 
in den Küͤnſten der Volksgunſthaſcherei zu 
wetteifern; theils iſt es der zunehmenden Ge⸗ 
wohnheit zuzuſchreiben, in London ein bloßes 
Comtoir zu halten, und feinen Sitz anderswo 
aufzuſchlagen. Daher kommt es, daß vielen 
der Gemeinerath und deſſen Beſtimmung gleich⸗ 
gültig wird; fie bekuͤmmern ſich nicht um die 
Wahlen, und wiſſen mehrentheils nicht ein⸗ 
mal die Namen der Gemeineräthe. So treten 
dann die Krämer, bis zu den Auſter⸗ und Ge⸗ 
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langen Tafel einer gemeinen 


muͤſehaͤndlern herab, an ihre Stel, und 
f F ſich in die Geſchaͤfte des Raths ein. 
ir ſehen dieſes als ein großes Uebel an, und 
ſind fern, es zu billigen. Dieſe Gleichgültig⸗ 
keit der größern Handelshäufer wird einſt von 
ihnen, früher oder ſpaͤter, bitter bereut wer⸗ 
den; unſere Pflicht iſt es, uns darüber zu 
aͤußern, wie es hier geſchehen iſt. 5 
Im Ganzen ſcheint die Theilnahme für die 
Königin in England ſehr abzunehmen. Nur 
in London zeigt ſich noch ihr Anhang bei der 
Buͤrgerſchaft uͤberwiegend. Die Antwort, 


« 


mit welcher neulich der König den Gemeinde 


rath von London abfertigte, hat die Livery und 
andere Corporationen tief gekraͤnkt. Es ver⸗ 
lautet ſeitdem, daß 1) der Gemeinderath, 
2) die Livery (Buͤrgerſchaft) von London, und 
die Wahlmaͤnner von Middleſex zuſammen⸗ 
treten wollen, um gleichlautende Beſchluͤſſe zu 
entwerfen und eine gemeinfchaftliche Petition 
an das Parlement aufzuſetzen, worin ſte dar⸗ 
auf antragen werden, daß der Name der Kö: 
nigin wieder ins Kirchengebet eingerückt, und 
Ihre Majeſtaͤt in ihre Rechte und Würden 
eingefegt werde. i : 
Die Pairs, welche für die Königin geſtimmt 
haben, werden ſeit einiger Zeit bei Hofe mit 
dem Spottnamen: der Bergami⸗Pairs, belegt. 
Als die Deputation der fogenannten Hoch⸗ 


laͤnder bei der Koͤnigin vorgelaſſen wurde, 


trug man ihr als Fahne die unter dem Namen 
der koͤniglichen oder Stuarts Fahne bekannte 
Standarte (tartan) vor; dieſelbe deren ſich 
Carl Stuart bei ſeiner Landung und ſeinem 
Einfall in Schottland im Jahre 1745 bediente! 
Die Liſte der Unterſchriften in Edinburg zur 
Adreſſe und Petition gegen die Miniſter iſt ge⸗ 
ſchloſſen, ſie belief ſich auf 16,000 Namen. 
Die Paͤchter und Landeigenthuͤmer der Graf⸗ 
ſchaft Haddigton haben bei den Lords der 
Schatzkammer eine Vittſchrift eingereicht, 
worin fie erſuchen, daß auf die Einfuhr von 
fromdem Talg ein additioneller Zoll von zehn 
Pfd. Sterl. pro Tonne gelegt werden moͤchte, 
indem durch die jetzigen niedrigen Kornpreife 
der betruͤbte Zuſtand der Agricultur bei den ſo 
niedrigen Talgpreiſen noch vermehrt würde, 
welches daher ruͤhre, daß wegen des niedrigen 
Zolls von 3 fd. Sterl. 3 Sh. 4. P. pro Tonne 
eine große Menge fremden Talgs eingeführt 
werden würde, Sie geben ferner in dieſer 


ittſchrift zu verſtehen, daß durch dieſe Maaß⸗ 
agel nicht allen der Ackerſtand beſchuͤtzt, ſon⸗ 
dern die Revenuͤe auch 250 bis 300,000 Pf. St. 
dabei gewinnen wuͤrde. a 
Am 22fien v. M. wurde im Gerichtshofe zu 
Edinburg eine Bittſchrift des, auf Meineid 
angeklagten D. Watt, ſich ſelbſt aus Schott⸗ 
land verbannen zu dürfen, verleſen. Das Ge⸗ 
richt nahm fein Geſuch an und befahl ihm, 
nach Erfüllung der gebraͤuchlichen Formalitä⸗ 
zen, auf vierzehn Jahre vom ıflen Januar an 
aus dem Lande zu weichen. 8 

Lord Clifton, Parlamentsglied für Canter⸗ 
bury, hat geweigert, Sr. Majeſtaͤt die von der 
dortigen Buͤrgerſchaft votirte Adreſſe zu uͤber⸗ 
reichen. 8 i 

Mehrere Zeitungen 


haben gemeldet, daß ein 
Freund des Lords Caſtlereagh die Sinecura 


eines Ober⸗Zoll⸗Einnehmers von Irland mit 


2000 Pfd. Sterl. Gehalt erhalten babe, Al⸗ 
lein Oberſt Clements hat nach dem gegenwaͤr⸗ 
tigen Inhaber, dem Sir Georg Shee, die An⸗ 
wartſchaft auf dieſelbe mit nur 1000 Pf. St., 
und fie kann, nach einer neuen Einrichtung, 
nicht mehr als unverknuͤpft mit Arbeit betrach⸗ 
tet werden. . . 
Die Miniſterialblaͤtter berichten täglich von 
der freudigen Art, wie der Herzog von Wel⸗ 
lington auf feiner gegenwaͤrtigen Reiſe nach 
Mancheſter u. ſ. w. allenthalben empfangen 
wird. Hingegen hat der Mayor von Liver⸗ 
pool geweigert, ihn an der Spitze der dortigen 
Buͤrgerſchaft zu empfangen. 

Der Courier fallt immer in den unbegreif- 
lichen Fehler zuruͤck, vetannte Namen fremder 
Staatsmaͤnner zu verſtuͤmmeln. Im Blatte 
vom a21ſten dieſes meldet er, daß der Fuͤrſt 
de Hardenburg den 17ten in Wien ein⸗ 
treffen wollte. RR 

Ein betrauter Diener des Herzogs Decazes, 
Namens Grenier, iſt letzten Sonnteg Abend 
gegen 7 Uhr auf dem Wege zu dem kandhauſe 
Sr. Excellenz in Harrow, wohin er mit Depe⸗ 
ſchen ritt, die in des Herzogs Wohnung in 
London angekommen waren, (ein Geſchäft, das 
er beſtaͤndſg verrichtete) moͤrderiſch angefallen 
worden. Er war 7 Meilen von London, fein 
ar ſtrauchelte und bei der vollkommnen 

unkelheit waͤhrte es einige Minuten, ehe er 
gewahr wurde, daß zwei Fußgänger fein Pferd 
am Zaum, zuruͤckhlelten. Sofort ſah er ſich 
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von drei Mann zu Pferde Saͤbeln und. Pi⸗ 
ſtolen angegriffen, e Aee dem Pferde 
die Sporen gab, 
bis er ein Haus erreichen und um Hülfe ſchreien 
konnte, worauf die Rauber im Galopp davon 
ritten, die Bewohner des Haufes aber ihm, 
der ſchwer und viel verwundet iſt (hoffentlich 
nicht toͤdtlich), huͤlfreiche Hand leiſteten. Lord 
Sidmouth hat 200 Pfd. Sterl. auf Entdeckung 
der Thaͤter, die vielleicht ihr Abſehen auf ſeine 
Depeſchen hatten, aus geſetzt. 845 
Der Chef eines hieſigen ſehr angeſehenen 
Hauſes, das beſonders mit den irländifchen 
Leinenhaͤndlern in Verbindung ſteht, iſt in aller 
Eile nach Kio de Janeiro gereiſet, von welchem 
Orte er ſich zu Lande nach Lima begeben will, 
um, wie es heißt, moͤglicher Weiſe noch fruͤher 
daſelbſt zu erſcheinen, als ein Schiff mit einer 
ſebr koſtbaren Labung von ungefähr 90, of. 
Sterl. an Werth, welches dieſes Haus dahin 
geſandt gat. Der Zweck feiner Reiſe ſoll ſeyn, 
ſolche Veranfialtung zu treffen 5 
und Ladung nicht etwa unter die bedro te Blo⸗ 
kade von Cochrane verfällt. . Da dieſes Haus 
den größten Theil feines Vermögens in dieſes 
Unternehmen angelegt haben fol, fo hat diefer 
Vor fall an hieſiger Boͤrſe einiges Aufſehn ers 
regt. a 
Der beruͤchtigte Sclavenhaͤndler Dupuis, 
welcher im vergangenen Jahre ſeins Schlacht⸗ 
opfer mit gluͤhendem Eſſen auf dem Nu 
numerirte, fie dann gleich einer Waare in Sons 
nen verkuͤpern und in den Schiffsraum werfen 
ließ, ist kürzlich zu Sierra⸗ eone geftorben, 
Biſſoa iſt jezt der Hauptſtapetplatz für den 
Sclavenhandel. 2 
Der bekannte Chemiker Accum war dieſer 
Tage in einer haͤßlichen Unterſuchung. Er iſt 
einer der Subſeribenten der R yell lustituti“ N, 
und als aus der ſchatzbaren Bibliothek derſel⸗ 
ben viele, beſonders ſeltne und koſtbare, ins 
chemiſche eiuſchlagende Bucher defect wurden, 
fo warf der Unkerbioltothekar Street Verdacht 
auf den Chemiker. Da. di.fer aber den Ruf 
eines reſpectablen Mannes hat, wollten die 
Directoren, ohne ſichern Beweis, Feine Klage 
erlauben. Street verdoppelte feine Aufmerf⸗ 
ſamteit, und entdeckte, daß aus Nicholſons 
Journal, welches Accum gebraucht, bei der 
Zuruͤckgabe 5 Blätter fehlten, obwehl es zu⸗ 
vor vollſtaͤndig geweſen war, Er brachte nun 


daß Schiff 


en 


mit Saͤbelhieben verfolgten, 


hatten. 


7 per 
2 —— 
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beite Klage bor den Richter, Accus Woh⸗ 


unterſuche „und darin einzelne 


nung Be: nter 0 
aus Werken der Inſtttution gehoͤrig, geriſſene 
Blätter gefunden. Der Richter entſchied aber: 


Wiewohl dle beſchaͤdigten Buͤcher ſehr koſtbar 
ſeyn moͤchten, ſo koͤnnten die ihm vorgelegten 
Blätter doch nur als Makulatur gelten. Woͤ⸗ 


gen ſie ein Pfund, fo wurde er Hrn. Accum 


fuͤr den Betrag eines Pfunds Makulatur in 
Strafe nehmen, da ſte aber nicht fo ſchwer 
waͤreu, muͤſſe er ihn entlaſſen. = 
Dem König: Georg III. fol auf einem der 
oͤffentlichen Platze der Hauptſtadt ein Denkmal 
errichtet werden. Der Plan dazu iſt bereits 
den Gliedern des koͤnigl. Hauſes vorgelegt 
und von ihnen genehmigt worden. Es hat 
ſich unter dem Vorſiße des Herzogs von Pork 
ein Subſcriptions⸗ Committee gebildet um 
den Plan fobald als möglich zur Ausführung 
zu bringen. . 9 
Von Sheerneß iſt das Transportſchiff Speak 
mit Verbrechern nach Deus Sid: Wales abge⸗ 
sangen; mit demſelben ſegelten auch der Geiſt⸗ 
liche Hr. Kendall und die beiden Neu⸗Seelän⸗ 
diſchen Oberhaͤupter, welche er hieher geführt 
hatte, zuruͤck, die, ſo 5 . 
Stadt, auch auf Sr. Majeſtaͤt Schiffen miz 
vieler Achtung und Sorgfalt aufgenommen 
worden und ſich überall ſehr zlerlich betragen 
Sie nehmen viele reiche Geſchenke, 


beſonders von Sr. Majeſtaͤt und dem Herzoge 


von Pork mit heim. — 
Man verſichert, die Regierung ſey Willens, 
eine neue Entdeckungsexpedition nach dem 
Nordpole zu ſenden, zu welcher, wie bei der 
vorigen, 2 Schiffe verwendet werden ſollen. 
Der Hecla ſoll unterſucht und unverzuͤglich 
zu Deptford ausgebeſſert werden, ſtatt des 


Gripers ſoll der Fury, ein Bombardier⸗ 


ſchiff die Reiſe mitmachen. Der Capitain 
Parry wird dieſe Expedition befehligen. Der 
eigentliche Punkt. auf, welchen fie vorzüglich 
ihre Entdeckungen richten wird, iſt noch nicht 
bezeichnet, wird es auch wahrſcheinlich erſt 
dann werden, wenn man Nachrichten von dem 
Lieutenant Franklin erhalten haben wird, der 
mit der Expedition zu Land aus der Hudſons⸗ 
Bay nach dem Fluſſe Coppermine gehen ſollte. 

Eine Naturmerkwuͤrdigkeit, deren Daſeyn 
die Meiften bisher ſtandhaft geläugnet haben, 
was man elne Sirene nennt naͤmlich, iſt von 
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wie fruͤher hier in der 


Vencvolen (Sumatra) durch Schlſſer F. E. 
Roos, führend das Schiff Vigo, das jetzt auf 
der Themſe liegt; angebracht worden. Dies 
Geſchoͤpf hat völlig menſchliche Geſtalt vom 
Kopf bis zum Nabel und von da einen Fiſch⸗ 
ſchwanz, der dem des Delphins gleicht. 
In einem Schreiben eines engliſchen Ofſt⸗ 
ziers aus der Gegend von Carthagena vom 
21. October heißt es; Jedermann kadelt hier 
Bolivar, daß er Morillo einen Waffenſtill⸗ 
ſtand zugeſtanden, der jedoch nur die, von 
dieſen beiden Chefs unmittelbar befehligten 
Armeen einbegrelft. — Die Abgaben auf Ein⸗ 
fuhren find hier ungeheuer, 333 Procent; und 
und doch gewianen die Jamaicaner 100 Pros. 
cent. — Wir haben alle moͤglichen Nachrichten 
uͤber den Stand der Sachen im Golf einge⸗ 
zogen, und da die Amerikaner die Lage der 
Inſurgenten als verzweiſelnd geſchildert, fo 
ziehen wir hier aus den direct von Bolibar 
eingeſandten Documenten den Beſtand der 
Columbiſchen Heere, ſo wie er ihn den Agenten 
der Republik in London meldet, aus. Dar⸗ 
nach iſt der Vorſchlag zum Waffenſtillſtande 
vom General Morillo ausgegangen und Bo⸗ 
livar hat ihn nach einigem Bedenken auf die 
Bedingung, daß die Unabhaͤngigkeit der Re⸗ 
publik anerkannt werde, angenommen. Das 
Hauptheer unter dem Praͤſidenten ſelbſt, if 
faſt 12000 Mann ſtark; das zweite befehligt 
Urdaneta, und Oberſt Paget das dritte. Das 
ihnen unter Morillo zu Valencia entgegen 
ſtehende Heer beträgt 6000 Mann. Das 
Columbiſche zweite von 4000 Mann ungefähr, . 
war am Apure und begreift, was man die 
engliſche Legion nennt. Die uͤbeigen Streit⸗ 
kraͤfte waren in Diviſtonen von 1 bis 2000 
Mann abgetheilt, davon eine Santa Marta 
belagerte. i 


Aus Italien, vom 5. Januar. 


In Bezug auf die abgetretenen Miniſter 
hatte das neapolitaniſche Parlement, auf das 
Gutachten feiner Commiſſton, die Herren Nie⸗ 
ciardi, Tomaſis, Carascoſa und Macedonio 
außer Anklageſtand erklaͤrt, in Ruͤckſicht der 
beiden andern wollte es bekanntlich am 26. De⸗ 
cember ſich entſchließen. Der Deputirte Galdi 
hatte in der Sitzung am 20. December lebhaft 
gegen alle dieſe Anklagen der Miniſter geſpro⸗ 
chen, und dem Parlemente vorgeſtellt, wie 


haften gewaltſam in 


— 
— 


ſam ewegung zu bringen. 

elmehr Al: es die Würde der Mats, 
e | 
mit überlegener Ruhe anfehe und verzeihe. 
„Die Diviſton des Generals Wilhelm Pepe 


ſollte naͤchſtens nach den Abrußzos aufbrechen. 


an verſichert, die verſchiedenen angeordne⸗ 
ten Befeſtigungsarbeiten wären beinahe ganz 
vollendet. ER 
Man glaubt, daß der König von Neapel den. 
hohen Souperainen eine ſchriftliche Erklarung 
übergeben wird. 
Sine Hauptſchwierigkeit bei dieſen Unter⸗ 


handlungen ſollen die Kriegskoſten machen, die 


ſich jetzt bereits anf 30 Mill. belaufen durften, 
138 die Oeſterreich, wie billig, erſtattet ver⸗ 
angt. ‚ a 5 
s heißt nun, daß auch ein paͤpſtlicher Ab⸗ 
geordneter auf dem Congreſfe erſcheinen wird. 

Einigen Nachrichten zu Folge, wuͤrden in 
Piemont Magazine angelegt. i 

Man bemerkt, daß die letzten Erklaͤrungen 
u. 4 w. des neapolitaniſchen Parlements, mit 
größerer Decenz und Feinheit, als die fruͤhern, 


abgefaßt find. 


Es iſt viel Geld in Umlauf gekommen; bei 


Aden böhern Preiſen der Lebensmittel befinden 
ſich die Landleute ſehr gut. 
Der Koͤnig von Neapel ſieht ſo gut aus, ſel 


daß er kaum für einen hohen Zunfziger gehal⸗ 
ten wird, N x 4 
Zu Ravenna wurde am sten December bei 
age und auf affentlicher Straße der Platz⸗ 
Commandant erſchoſſen. B's jetzt iſt der Thaͤ⸗ 
ter und die Urſache nicht bekannt. 

In Sicilien, beſonders im Bezirke von Tra⸗ 
pant, waren neuerlich viele Perſonen, welche 
neue Unruhen anſtiften wollten, verhaftet 
worden. 

Nach Briefen aus Naguſa ſollen Arnauten⸗ 


Corps für Ali Paſcha ſich erklaͤrt haben, und 
das Land durchſtreifen, und ſelbſt viele Leute 
von der großherrlichen Armee ſich zu ihnen 


ſchlagen. 2 5 i 

Unter den Kuͤnſtlern zu Neapel zeichnen ſich 
faft nur die Deutſchen aus. Einer derſelben, 
Herr Rabe, hat die beruͤhmten 12 tanzenden 


ganz vortreffu K d dabei ſein? ö 
und feine N ick iche bewährt, f te 


ement eine menſchliche Verirrung 
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Sale Ruf weihe Torben Hate. 


cur 


Von der Rhone, vom z. Januar. 
Das Gerücht von einem Beobachtungsheere, 
das in einem gewiſſen Fall zuſammen gezogen 
werden ſoll, iſt grundlos. 8 8 
‚Für die bekannte Mlle. Dumont ſollen von 
London aus kuͤrzlich 1480 Pfd. St. nach dem 
Waadtlande remittirt worden ſenn. 
Unter der großen Menge von Engländern, 
die im fuͤdlichen Frankreich leben, befinden ſich 
auch Lord Lifton, der Neſtor aller jetzigen Di⸗ 
plomaten, ehemals Geſandter zu Conſtantino⸗ 
pel und jetzt 83 Jahre alt. l 15 


Copenhagen, vom 6, Januar. 


Von unferer Koͤnigl. Wiſſenſchafts⸗Akabe⸗ 
mie iſt der verdienſtvolle Profeſſor Rahbeck, 


Director des Theaters und Ritter vom Dan⸗ 


nebrog, zum ordentlichen Miegliede, und der 


ausgezeichnete Profeſſor Steffens zu Breslau 
zum auswärtigen. Mitgliede ernannt. 


Rio de Janeiro, vom 1. October. 

Am 20. Septbr. lief die nordamerifanifche , 
Fregatte Conſtellation hier ein. Am Bord der⸗ 
ben befindet ſich der als diplomatiſcher Agent 
ſeiner Republik bei der Reglerung von Buenos⸗ 
Ayres ernannte Herr Forbes. Er wird da⸗ 
ſelbſt Herrn Prevoſt erſetzen, der nach Chili 
geht. (Herr Forbes war fruͤher amerikaniſcher 
General⸗Conſul in Hamburg und hernach in 
Copenhagen.) . 

Vor einigen Wochen hat ein verwegener 
Seeraͤuber ganz nahe bei hieſigem Hafen zwei 
portugteſiſche Schiffe angehalten; das eine, 
mit Salz beladen, ließ er fagleich wieder los; 
erklaͤrte aber das gc dn lches mit Wein 
befrachtet war, für gutt Bente, weil Buenos: 
Ayres und Braſilien im Kriege wären. Die 
von ihm vorgezeigte Commiſſton iſt von Mars 
cos Balearco unterzeichnet, welcher jetzt mit ; 
mit Dorrego in Buenos⸗Ahres herrſcht; aber 
ſein Vorgeben von einer Kriegs⸗Exklaͤrung 
war eine Unwahrheit. 5 


Na chtras 


VTB 


die Stube kam, 
Mannsperſonen vor ihrem Fenſter, 
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Nachtrag zu No. 10. der privifegirten Schleſiſchen Z itung. 


(Vom 22 Jauuar 18212 


Vermeſchte Nachrichten. 
Am Neujahrstage Morgens waren dle ente 
der ſogenannten Erlacher (am Landgerichte 


Bamberg li genden) Mühle zur Kirche gegan⸗ 


gen, nur die Tochter blieb zuruck. Kurz her⸗ 
nach, als fie mit Speiſekochen beſchaͤftigt in 
bemerkte fie vier fremde 
wovon 
einer ihr zurief, daß fie aufmachen möchte; 
ſie wollten ſich waͤrmen. Ihre wiederhohlten 
Forderungen aber wurden von dem 22 ſaͤhrigen 
Mädchen abgemiefen, und die darauf erfolge 
ten Drohungen naͤhrten in ihr nur den Ver⸗ 
dacht, daß dieſe Perſonen Diebe ſeyn muͤß ten, 
gegen weiche fie ſich aufs Aeußerſte verth k⸗ 
digen muͤſſe. Schon brach ein großer Stein 


das fogenannte Guckfenſterchen ein, und fuhr 
in die Stube; gefaßt ſprang aber die brave 
Tochter mit einem Stempeleiſen dem Fenſter 


werden. 


zu, und riß damit dem erſten Eindeingenden 


die ganze Hand entzwei; dem folgenden zwei⸗ 
ten ſtieß fie das Eiſen ganz durch die Hand. 
So voll Blut ſprangen beide zuruͤck. Die 
Heldin ergriff ſchnell aus der Ofen roͤhre einen 
Topf voll firdenden Waſſers, und ſchuͤttete 
ſolches dem einbrechenden dritten Fremden ins 
Geſicht. Der Vierte, von dem Schickſale ſei⸗ 
ner Kameraden betäubt, nahm die Flucht, 
mit dieſem auch die drei Verwundeten; denn 
die Kirchzeit ging beinahe zu Ende, und die 
Ruͤcktehr der Bewohner konnte vermuthet 


Als am 31. December v. J. zu Idſtein das 
im Großherzogthum Naſiau gewöhnliche Tode 
tenſeſt gefeiert, und von dem Prediger eine 
angemeſſene Rede gehalten wurde, entdeckte 
55 ein furchtbarer Ranbmord. Vor ſieben 

ahren ermordete naͤmlich der dortige Ein⸗ 
wohner Saͤu- Wolf (ſo benamt, weil er mit 


Schweinen handelte) mit noch zwei Theilneh⸗ 


mern, zwei franzoͤſiſche Dffi.iere nebſt der 
Gattin des einen, in dem Fichtenwalde, wel⸗ 
cher zwiſchen Idſtein und Sſch liegt, und. 
raubten ihnen circa 500 Gulden. Da fie mit 
der Ermordung der beiden Officiere fertig wa⸗ 


ren, und nun auch die Frau ihr Schickſal ſah, 
fiel fe vor ihnen auf die Kuice, und bat um 
Gottes Willen um ihr keben; fie wolle ja Alles, 
hergeben. Nun ſagte einer der Moͤrder: Ich 
kann ſie nicht toͤdten! worauf der andere er⸗ 
wiederte: So thue ich's! hierauf die Haare 
der Frau um die Hand wickelte, und ihr den 
Hals abſchnitt. Alsdann begruben ſie die 
Leichname in den Wald, und niemand erfuhr 
bisher die That. Saͤu⸗Wolf übernahm ſich 
nun haufig im Trunke, ging auch oͤfters an 
den Ort, wo die Ungluͤalichen verſcharrt 
waren, betete auf dem Grabe der ermordeten 
Frau, wo jetzt eine ſchoͤne Birke waͤchſt, und 
ſuchte die Mahnungen feines Gewiſſens zu 
beſchwichtigen; aber vergeblich. Nun ging er 
an dem Sonntage, wo das Todtenfeft gefeiert 
wurde, in die Kirche, in welcher ihn die Pre⸗ 
digt des Kirchenraths Koch ſo ſehr ruͤhrte, 
daß er nach geendigtem Gottesdienſte zu dem 
Beamten ging, ſeine That bekannte, auch den 
zweiten Theilnehmer angab, den dritten aber 
noch nicht, da es ein Familienvater non ſieben 
Kindern ſeyn ſoll. Bereits iſt Saͤu⸗ Wolf 


nach Wiesbaden abgeliefert, und der zweite 


hat Wache in einem Hauſe. 

Die rohe Einnahme des Koͤnigreichs Hau⸗ 
nover vom 1. July 1820 bis dahin 1821 iſt 
zu 3,104,007 Rthir. berechnet; die reine 
Einnahme, nach Abzug der Bezierungsfoften ꝛc. 
auf 2,603,032 Rthir. angegeben. Von dieſer 


Summe werden 1,667, 22 Rihlr. auf die Armee 


verwendet; 781,467 Rthlr. find zu Bezahlung 
der Staatsſchuld an gewieſen, ſo daß nur 
159,541 Rthlr. für die übrigen. Ausgaben 
übrig bleiken. Solfte ſich die Einnahme des 
Jahres 1821 nicht hoͤher belaufen, als die des 
Jahres 1820, fo würde fuͤr das Jahr 1822 ein 
neuer Ausfall von 639,526 Rthlr. entſtehen. 
Der Herzog von Orleans hat der Geſellſchaft 
der Londoner Schullehrer einen lithographir⸗ 
ten A druck eines Gemaͤldes zum Geſchenk 
gemacht, auf welchem der Herzog als Lehrer 
der Mathematik abgebildet iſt, in welcher Wiſ⸗ 
ſenſchaft er wirklich, waͤhrend der franzoͤſi⸗ 


u 


85 Aufſehers, Herrn Brognart, 


wu 


als der 
belins werden Suͤlly's und Ludwigs des ıgten 
Baiuildniſſe en pied am meiſten beſchauet. 
Arbeiten von Beauvals wetteifern in ihrer Art 


— 
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mit den Gobelins. Von den Teppichen de 1a 


en Revolutlon, in Chur in der Schweiz 
Unterricht gab. f N 

Es war die Kronprinzeſſin von Neapel, (eine 
Schweſter des Königs von Spanien) die ihre 
Juwelen zu der Anleihe in Paris hergab. Dem 
Vernehmen nach werben außer den 72 MI: 
lionen-noch andere 41 Milltonen.negociir, 

85 Muͤrnb. Zeit.) 

Zu Baſel iſt vom Criminalgerichte ein ge⸗ 
wiſſer Andreas Rieder, uͤberfuͤhrt, dem Han⸗ 
delshauſe, wo er Diener war, 18,000 Fr. ges 
Kohlen zu haben, zur Ausſtellung und Sjaͤhri⸗ 
ger Eiſenſtrafe berurtheilt worden; uͤberdies 

ſoll er jedes Jahr an dem Tage, an welchem 
er das Verbrechen beging, 6 Ruthenſtreiche 
erhalten. 

Im vorigen Jahre ſind zu Amſterdam 2494 
Schiffe angekommen, worunter 24 von Ba⸗ 
tavia, nur 2 von Philadelphia und 1 vom 
Vorgebirge der guten Hoffnung. 7 

Zu Antwerpen belief ſich dle Zahl der da⸗ 

ſeldſt im vorigen Jahre angekemmenen Schiffe 


auf 591, worunter 74 Amerſkaniſche, 127 Eng⸗ 


liſche, 34 Hannoͤderſche, 18 Schwediſche, 
4 Bremer und z Hamburger. 5 
In der Maas, zu Goeree und zu Maasluis 
ſind im vorigen Jahre 1324 Schiffe angekom⸗ 
men und 1401 abgefegelt. Unter den ange⸗ 
kommenen 0 
15 von Baltimore, zo von Batavia, 45 von 
Bordeaux, 104 von Harwich, 15 von Ham⸗ 
burg, 34 von Hull, 183 von London, 115 von 


iga. 1 
Die Neujahr⸗Ausſtellung der Kunſt⸗Pro⸗ 
dukte von Sebres, Beauvais, Gobelins und 
Savonnera zu Paris zieht Kenner und Lieb⸗ 
haber aus allen Klaſſen ins Muſeum. Unter 
Leftung des gelehrten und ſachverſtaͤndigen 
macht die Ma⸗ 
nufactur von Sevres glänzende Fortſchrikte. 
Dies mal hateſte die ganze Reiſe des Herrn von 
Humbold in Porzellain⸗Tellern aufgetiſcht. 
Das Schönſte und Größte was die Gebirg⸗ 
Kette der Andes darbietet ft herrlich gemalt; 
und der e e Chimboraßo hat eben ſo 
gut die Nat e von Sevres ausgehalten, 
Frater des Cotopaxi. Unter den Go⸗ 


Die 


Name des edlen Sohnes iſt Vidron. 


Schiffen waren 1 von Altona, 


Savonnerie iſt der für den Thron⸗Saal der 
reichſte und merkwuͤrdigſte; Waffen, Helme 
Harniſche, Federbuͤſche und Lilien find ums 
ſchlungen Lon koͤſtlichen Blumenketten und 
Fruchtkoͤrben. Allerdings gehoͤrt der Beſinger 
des Heldenthumes zu den Symbolen des Ruh⸗ 
mes und der Macht. Dennoch that es uns 
leid, zu denken, daß die ehrwuͤrdigen Homer⸗ 
Köpfe, welche der Känſtler über den Teppich 
verſtreut, beſtimmt find, mit Füßen getreten 
zu werden. 8 
In Paris hat ein Aufwaͤrter im Caffeehau 
Flore ſein Erſpartes, 500 Franken 5 > 
wendet, um feiner armen blinden Mutter, die 
noch vier Toͤchter zu ernähren hat, den Staar 
ſtechen zu laſſen. Lange wollte die Mutter 
nicht einwilligen, dies Opfer anzunehmen; end⸗ 
lich gab ſte den kindlichen Bitten nach, und die 
Operation ging gluͤcklich von Statten. Der 
machte der Conſtitutionnel dieſen Zug d * 
er Conſtitutionnel dieſen a 

Kindesliebe bekannt, als von allen Eriten is 
liche Geldgeſchenke floſſen, die das Aufgeopferte 
mehr als doppelt exſetzten. Zugleich ſtroͤmte 
alles nach dem Caffeehauſe Flore, um den gu⸗ 
ten Sohn zu ſehen. — 


Ein Handlungsdiener in Paris ſollte vor 


Kurzem verfchledene Summen einkaſſiren, und 


hatte 1500 Franken wirklich erhoben und in ſein 
Taſchenbuch geſteckt; als er aber zur zweiten 
Stelle kam, vermißt er das Caſchenbuch. Seine 
Angſt wurde aber in ere verwandelt, als 
er bei feiner Heimkunft erfuhr, daß ein unbe⸗ 
kannter ſchlechtgekleideter Mann waͤhrend ſel⸗ 
ner Abweſenheit das Taſchenbuch nach den 


darin gefundenen Adreſſen bereits abgeliefert 


hatte. 


Unter der Leitung des Patriarchen Grego⸗ 
rius wird in Conſtantinopel ein großes Woͤr⸗ 
terbuch der alt⸗ und neugriechifchen Sprache 


in 6 Bänden gr. Fol. gedruckt; auch giebt da⸗ 


1025 der Kaufmann Jokenteri, den Voltaire⸗ 
chen Roman Zadig, in einer neugriechiſchen 
Ueberſetzung heraus. SE 

Ein Herr Kuchaiewoski in Warſchau hat ein 


Oreſchmaſchine erfunden und darauf bereits 


im July v. J. von der Regierung ein Erſin⸗ 
dungspatent erhalten. Eine naͤhere Nachricht 


von dieſer Erfindung wird fuͤr das Landwirth⸗ 
ſchaft treibende Publikum nicht ohne Intereſſe 
ſeyn. Schon vor 1 N 
Maſchine hat Herr Kuchgiewski in Gegenwart 
von Kennern 
welche folgende Vortheile außer Zweifel ſetz⸗ 


ten: 1) die Maſchine iſt wohlfeil, ihre Zuſam⸗ 


menſetzung recht einfach, ihr Bau dauerhaft. 
und zu lange anhaltendem Gebrauche tuͤch⸗ 
tig. Jede Reparatur kann durch die gewoͤhn⸗ 


lichen Handwerker auf dem Lande leicht gemacht 


werden. 2) Sie iſt leicht transportable, mit⸗ 
hin für Pächter eben ſo brauchbar, als fuͤr Guts⸗ 
beſitzer. 3) Von allen bisher bekannten Ma⸗ 
ſchinen diefer Art hat fie das voraus, und iſt 


darum vorzüglich brauchbar, daß fie, wie das 
i and, weder Stroh noch 


Dreſchen mit der Hand, | ) 
Körner zerſchlaͤgt. 40 Ein Menſch ſetzt die ganze 
Maſchine in Bewegung und verrichtet damit 
die Arbeit von mehr als zwanzig Dreſchern. 
Verſuche, welche naͤchſtens im Großen wie⸗ 
derholt werden ſollen, werden dieſe Vorzuͤge 


noch vollſtaͤndiger darthun. Bau, Wirkung 


und Bewegung der Maſchine ſind hoͤchſt be⸗ 


merkenswerth. In einem zweckmaͤßigen Ge⸗ 
von 
Zwei 


ſtelle find verſchiedene Naͤder angebracht, 
denen 3 die Hauptgeſchaͤfte verrichten. a 
Seitenraͤder namlich, etwa 2 Ellen weit 
von einander, find mit 48 Dreſchflegeln ver⸗ 


ſehen. Zwiſchen beiden in der Mitte befindet 
ch ein drittes Rad mit Stufen, welche ein 
Menſch tritt und dadurch das Ganze in Bewe⸗ 


gung ſetzt, ſo daß die Maſchine mit dem zum 


Dreſchen nöthigen Grade der Schnelligkeit 
kortruͤckt und am Endpunkte ihrer Bahn wie⸗ 
e während in beiden Richtungen 
die Dreſchflegel auf das ausgebreitete Getreide 
gallen. Der Schlag dieſer Flegel unterſcheidet 
ſich in keiner Hinſicht von dem natuͤrlichen 


der umkehrt, 


Schlage des geuͤbteſten und ſtaͤrkſten Oreſchers. 
das Fortruͤcken der Maſchine kann in jeder be⸗ 
liebigen Richtung ins Unendliche fortgeſetzt. 
werden, ſo weit der Weg gleich iſt und ihr 
Aſo kein, Hinderniß entgegenſetzt. Auch eine 

andmuͤhle zum Brettſchneiden, deren Be⸗ 
Särfniß: ſehr gefuͤhlt wird, weil, die Anlage 
don Waſſermuͤhlen der Art ſehr koftbar und 
ncht uͤberall ausführbar if, und der Land⸗ 
wirth ſich daher auf das ſehr theure Brett⸗ 
ſchneiden durch Menſchenhaͤnde verwieſen 


f 


der völligen Beendigung der 
Verſuche im Kleinen angeſtellt, 


fießt,. hat Herr Kuchaiewski bereits erſonnen⸗ 
und nur die Ausführung derſelben in einem 
großen Modelle hat er noch vor ſich. Er haft 
die ſtetig zuruͤckkehrende Bewegung der Säge 
erausgebracht, die bisher durch eine gewoͤhn⸗ 
liche Kurbel bewirkt wurde. Gewiß wird er 
auch andere in der Wirthſchaft brauchbare und 
naͤthige Maſchinen in großer Vollkommenheit 
verfertigen konnen, da er eben ſo viel Fleiß, 
als Talent auf ſolche Arbeiten verwendet In 
Jahre 1815 hat derſelbe eine aſtronomiſche Ta⸗ 
ſchenuhr gemacht, welche den Unterſchted der 
Zeit in den vorzuͤglichſten Städten. der vier 
Welttheile angiebt. Außer der ganzen eigen⸗ 
thuͤmlichen Einrichtung wird das Eingreifen 
und Ausheben durch einen ganz neuen Mecha⸗ 
nismus bewirkt. 


Wir feierten zu Preiſewitz bei Gleiwitz am 
31. December v. J. unſere Verlobung 
Neuſtadt den 19. Januar 1821. 
Antonie von Racze ck 3% 
v. Treskow, Kittmeiſterlund Es⸗ 
cadrons⸗ Chef im öten: Huſaren⸗ 
Regiment. 8 ; 


Allen unſern in⸗ und auswärtigen Freun⸗ 
den empfehlen wir uns zu fernern Wohlwol⸗ 
len, unter Anzeigung unſerer Verlobung. 

Breslau den 22. Januar. 1821, 

E. A. Mutwil, Kaufmann. 
Verwittwete Finger. 


Unſere am 18ten d. M. vollzogene eheliche 
Verbindung beehren wir uns hierdurch erge⸗ 
benſt anzuzeigen. 

Breslau den 19. Januar 1821, 

Minna v. Doͤring geb. Gautier. 
Carl v. Doͤring, Hauptmann im 
23ften. Infanterie-⸗Regiment. 


Den 18. Januar fruͤh um 1 Uhr iſt meine 
gute Gattin von einer Tochter gluͤcklich ent⸗ 
bunden worden. Dieß zur Nachricht fuͤr theil⸗ 
nehmende Verwandte und Freunde vom 

Paſtor Baron zu Michelau. 


In der Nacht 
um à auf 1 Uhr 


vom 12ten zum 13 ten d. M. 
entſchlief nach langen Leiden 
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mine ante Frau i 
towsky, in einem Alter von 47 Jahren, an 
den Folgen der Abzehrung und dazu gekomme⸗ 
ven Schlage; welches traurige Erelaniß wir 

unſern auswärtigen Anverwandten und Freun⸗ 

den ergebenſt anzeigen 
Leubuſch bei Brieg den 13. Japuar 18T, 
Zürde, Rendayt der Königi. Forſt⸗ 
Inſpection Stoberau, als Gatte. 
Beatz Woitowsky geborne Choch⸗ 
lovius, als Mutter. 


— 1 


Den 16ten dieſes Monats Abends um 3 auf 
6 Uhr entſchlief zu einem beſſern Seyn, im 


4 iſten Jahre feines Lebens, der Gutsbeſitzer 


Joſeph Welzel auf Rengersdorff. Eine ab⸗ 
zehrende Krankheit entriß ihn uns. Unter⸗ 
zeichneter Vater verliert bei einem Alter von 
71 Jahren in ihm ſeinen einzigen innigſt ge⸗ 
liebten Sohn, unterzeichnete Wittwe einen 


treuen gärtlichen Garten, und für ihre beiden 


un uͤndigen Kinder, Raimund und Rein⸗ 


hard?, den ſorgſamſten Vater. Auch ohne 


Beileidsbezeigung ſind wir daher von allen 
unſern Verwandten, Freunden und Bekann⸗ 
ten uͤberzeugt, daß Ste die Groͤße unſeres 


Schmerzes zu wuͤrdigen wiſſen werden. 


Glatz den 19, Januar 1821. 

—Joſeph Welzel. 5 
Die Wittwe, Wilhelmine Welzel, 
1 5 geborne Tiger. 


Nach sehr vielen standhaft erduldeten 
Leiden entschlief am 20steu dieses Monats, 
Morgens 7 Uhr, meine gute Tochter, Gattin 


und unsere Mutter Friedericke Florentine, 


Weils geborne Schlegel, an Brustkrank- 
heit, nach zurückgelegten 38 Jahren, — Wir 
widmen diese Anzeige allen unsern augwär- 
tigen als hiesigen Anverwandten und Freun- 


den mit dem tiefsten Schmerz - Gefühl, und, 


bitten um stille Theilnahme. 
Breslau den 22. Januar 1821. 
Die verwittwete Commercien - Räthin 
Friederike Schlegel, als Mutter, 
C. H. Weils, als Gatte. 
Auguste und Clara, als Kinder. 


7 


Caroline, geborne Wii 


Der Kaufmenn und Stadt- Aeltefte. 


Te et e 
Montag den 22, Januar: Der Ber 
(Auf Verlangen.) 3 
Dienſtag den zſten: Die Whlſtparthle. 
Letztes Concert der Familie Bender. 
Mitwoch den 2. Eliſe Valberg. Dem. 


Vohs als Eliſe. 
Donnerſtag den zßſten: Das Käthchen 
Die Pommerſchen 


von Heilbron. 

Freitag den 2öflen: 

Fe en bene 5 Akt, gr Le 
run: Zam ıflenmat, ti 

Rabe; nen einſtudirt. ee 

Wallenſteins Tod. 

Sonntag den 28.: Rochus Pumperntkel. 


Sonnabend den 27.1 
F. 2. O. Z. 26. Is 5* H. . ET, 


— — —— — 
Wechsel-, Geld- und Effecten - Course 
von Breslau. 
1 vom 20 Januar 18114 Ne 8 
2 | Briefe| Geld 
Amsterdam in Cour. N = 
Ditto ER ER 2 M. — 1441 
Hamburg Ge. 4 W. 1613 — 
Ditto 2 M. 1514 [5c 
Loudon p. 1 Pf. Sterl. dito 7. 2 m 
Paris p. 300 Francs dito = = 
Leipzig in Wechs.-Zahl. a Vista | 105 — 
Angs burg „WEM — 1104 
Wien in W. W. A Vista — — 
Ditto ee ie 2 M. — — 3 
Ditto in 20 Xr. à Vista > 1c; 
Dittes 2 M. — | 104 
Berlin . Ia Vista voor — 
Ditto. I 2 M. 991 % 
Holländische Rand- Ducaten — PIE: 
Kaiserliche ülito a0 — 972 
Friedrichsd'oeo rt 133 233 
Conventions-Geld . ». » » 5,4 — 4 
Pr, Münze . ; — 3752 1 15 
Tresor scheine 1003 = 
Pfandbriefe von 1000 Rthlr. 104 | ı0$ 
Ditto S ch % — 19% 
Ditto Pa ABO eo 8 —- — 
Bresl. Stadt Obligations 5 — roy 
Banco- Obligationen 83 — 
Churnärk. Obligations 61 * 
Dantz. Stadt- Obligations 63 - 
Staats- Schuld- Scheine 88 x 
Lieferungs- Scheine — 785 
Wiener Einlösungs-Scheine p. 130 fl. 4243| 4 
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In der privilegirten Schleſiſchen Zeitungs „Expedition, wilh. Sottl. Korn's 


Buchhandlung, iſt zu haben: N . 
Veillodter, V. K., Predigten auf alle Sonn⸗ und Feſttage des Jahres uͤber auserleſene Stel⸗ 

len der Pſalmen. 2ter Band. gr. 8. Nürnberg. 5 1 Rthlr. 10 Sgr. 
Schulz, Handbuch des Preußiſchen Bergrechts. gr. 8. Eſſen. Sgr. 


h ei 23 
Wucherer, G. F., die Clementarlebren der mechaniſchen Wiſſenſchaften oder dle leichtern 


Saͤtze der Gleichgewichts⸗ und Bewegungslehre feſter, tropfbarer und elaſtiſch⸗fluͤßiger 
Koͤrper. Mit 13 Kupfertafeln. gr. 8. Carlörube, . 2 Rthlr. 3 Sgr. 
Rehm, Fr., Handbuch der Geſchichte des Mittelalters. ıfler Band. gr. 1 
x \ 2 3 2 r. 10 r. 
Buſch, J. D., Syſtem der theoretiſchen und praktiſchen Thierheilkunde. zter Band. ꝛ2te 
Auflage. gr. 3. Marburg. 3 28 Rthlr. 10 Sgr. 
Schaͤffer, J. N. G., Verſuch eines Vereines der Theorie und Praxis in der Heilkunſt. gr. 8. 
ö Tuͤbingen. f c 8 1 Rrhlr. 18 Sor. 


Livres nouveaux. 


Doctiine socisle ou priscipes universels des lois et des rapports de peuple à peuple 


deduits de la nature de homme et des droits du genre humain; par C. J. B. Bon- 
a nin. 8 Paris. br. - ; 1 Bthlr. 
Memoires historiques et séeréts de Imperatrice Josephine Merie - Rose Tascher - de- la- 
3 premiere epouse de Napoleon Bonaparte ; ornés de cing gravures, portrait 
et fac simile, par Mlle M. A, le Normand, 2 vol. 8. Paris, br. 6Rthle. 16 Gr. 
Journal des dames et des modes, avec figures eulumindes, 32 cahiers par an. 8. 
Francfort. Abonnement pour année. Ki, 12 Rthlr. 

3 An gekommene rem de. 
In den 3 Bergen: Hr. Baron v. Gruttſchreiber, Landſchafts⸗Direetor, von Ratibor. — 
im goldnen Schwerdt: Hr. Balde, Poſteiree or, von Liegnitz; Hr. v. Buſſe, Capitain, von 
ürchwitz. — Im goldnen Baum: Hr. Graf v. Puͤckler, von Tannhauſen; Hr. v. Kempskz, 


* 


Oberſtlleutenant, von Schoͤbekirch; Hr. Woznickl, Gutspächter, von Niepat. — In der goldnen 


Gans: Hr. Kapufzinski, Kaufm., von Oppeln; Hr. Kranz, Kaufm., von Straßburg; Hr. Hoff⸗ 
mann, Forſt⸗Inſpeetor, von Glogau. — Im blauen Hirſch: Hr. Wodack, Stadtrichter, von 
Ujeſt; Hr. Schlipallus, Oekonom, von Thomaswaldau. — Im Rautenkranz: Hr. Baron 
v. Rentz, von Grosburg. — Im Hotel de Pologne: Hr. Baron v Löwen, Hanptſteuer⸗ 
rendant, von Oels. — In Priv atlogis: Hr. Wolff, Kaufm , von Liſſa, und Hr. churmann, 
Paſtor, von Roſchkowitz, beide in No. 3995; Hr. Mentzel, Generalpächter, von Leubus, und 
Hr, Mentzel, Oberamtmann, von Praukau, beide in No. 43. Hr. v. Wachsmann, von Buſch⸗ 
vorwerk, in Nr. 1932 i f f 


— 


l Getreide⸗ Preis in Courant. (Pr. Maaß.) Breslau, den 20. Januar 1821. 
weisen 1 Kthlr. 20 Sgr. 6 D'. — 1 Athlr. 14 Sgr. 11 D,. — AKchlr. 9 Sgr. 5 D.. 
Roggen 1 Kthölr. 5 Sgr. 1 D'. — 1 KAthlr. 2 Sgr. 6 D'. — I Rthlr. ⸗ Sgr. D. 
SGerſte ⸗Kthlr. 22 Sgr. Di. — ⸗Tthlr. 21 Sgr. D'. — „Kthlr. 20 Sgr. D. 
Hafer „Kthlr. 19 Sgr. 8 D', — ⸗Rihlr. 17 Sgr. 11 O'. — Kthlr. 16 Sgr. 3 D'. 


— 


(Bekanntmachung.) Zum Bedarf der hieſigen Se Holzhoͤfe follen für das 
laufende Jahr beiläufig 24000 Klaftır Klobenfloͤßholz verſchiedener Gattung, von den Abla⸗ 
en des Königlichen Haupt⸗Floͤß⸗Amtes zu Sroberau zu Schiffe anhero geſchafft werden. 


ur Verdingung des Frachtlohns an jdie Mindeſtfordernden iſt auf den zıften d. M., als an 


einem Mittwoch, Vormittags um 10 Uhr ein Termin im Locale genannten Amtes anberaumt, 
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zu welchem das Schifffahrttreibende Publicum zu erſcheinen eingeladen wird, um dle allge⸗ 
meinen Bedingungen, unter welchen die Transport⸗Uebernahme erfolgen kann, alsdann oder 
auch ſchon vorher im gedachten Haupt⸗Floß⸗Amte zu vernehmen und fin Mindeſtgebot abzu⸗ 
geben; diejenigen Bietungsluſtigen, welche etwa an Beiwohnung des Termins behindert wer⸗ 
den, koͤnnen einen ihrer Gewerbsgenoſſen mit zureichender ſchriftlicher Vollmacht zu ihrer 
Stellvertretung verſehen. Breslau den 11 Januar 821. 

Br König. Preuß. Neslerung,. Zweite Abtheilung. 

(Bekanntmachung.) Den Eigenthuͤmern oder Paͤchtern der hieſigen Ziegeleien wird 
dierd urch bekannt gemacht, daß wir den Verkauf an Brennholz zum Betriebe töres Gewerbes 
aus denen für die Koͤnigl. Holzhoͤfe hieſelbſt beſtimmten Quantitaͤten, wiederum nachgegeben 
gaben. Sie werden daher eingeladen, dem Koͤnigl. Floͤß⸗Inſpector Reiche lallhier daldigſt 
anzuzeigen, wie viel Klaftern Holz, von welcher Gattung und von welchen Oertern ſie etwa 
für die Taxe der hieſigen Holzhöfe zu erhalten wuͤnſchen. Bei der Holzverabreichung muß je⸗ 
doch die Zahlung an die ihnen von dem ꝛc. Reicher alsdann namhaft zu machende Kaffe ohn⸗ 
fehlbar erfolgen. Breslau den 11. Januar 18217. g 

Koͤnigl. Preuß. Regierung. Zweite Abtheilung. 

(Bekanntmachung.) Es ſollen dieſen Winter und im kommenden Fruͤhjahre von 
3 verſchiedenen Stellen 138 Schachtruthen an Vorraths-Kies auf die Kunſtſtraße von Breslau 
bis Liſſa unter nachſtehenden Bedingungen angefahren werden, und zwar: 1) 85 Schachtruthen 
vom Maſſelwitzer Felde auf die Kunſtſtraßen⸗Strecke von der Nicolai⸗Vorſtadt bis zum Pils: 
nitzer Ziegelwege; 2) 40 Schachtruthen vom Strachwitzer Felde auf die Strecke vom benann⸗ 
ten Wege bis an den Steinplatten⸗Kanal am Anfange der Herzogwirſen; 3) 43 Schachtruthen 
vom Herrmansdorfer Felde ohnweit der Goldſchmiede⸗ Brauerei auf dir Straßen ⸗ Strecke von 
abenbenannten Kanal bis zu demjenigen Wege, welcher am Ende des Virk⸗Buͤſchels vor Liſſa 
von der Kunſtſtraße nach Goldſchmiede führt. 4) Dieſer Kies iſt auf vorbeſchriebene Wege⸗ 
ſtellen nach ſpecieller Angabe der Weges Baus Beamten, in Vorraths⸗ Haufen anzufahren. 
Die Anfuhr kann nach erfolgter Genehmigung bald angefangen und muß bis zum Ende des 
Monats April d. J. ganz ohnfehlbar vollendet werden. ) Die Auflader⸗ und Kontrakts⸗ 
Koſten bezahlt Unternehmer. 7) Sollte Unternehmer zu dieſer Kies⸗Anfuhre ſich anderer 
Wege als der gewöhnlichen Straßen und Commucations⸗Wege bedienen wollen; ſo bleibt. es 


u Sache die Entſchaͤdigung dafür zu bezahlen. 8) Als Caution bleibt ter ste Theil jeder 


es⸗Quantitaͤt fo lange unbezahlt ſtehen, bis die in Rede ſtehende Kies⸗Anfuhre gaͤnzlich 
vollendet iſt. Auf de lebrige kann die Bezahlung alle Wochen erfolgen. Diejenigen, welche 
zur Uebernahme dieſer Kies⸗Anfuhre ust bezeigen, haben ihre Forderungen ſchriftlich und 
zwar laͤngſtens bis zum zen fünftigen Monats verſchloſſen, mit der Auffchrift: KVerdingung 
der Kies⸗Anfuhre zur Kunſtſtraſſe von Breslau bis Liſſa,“ und mit deutlicher Unterſchrift 
des Namens bei der unterzeichneten Regierung einzureichen. Breslau den 15. Januar 1821. 

. . Koͤnigl. Regierung. IL. Abtheilung. 
(Bekanntmachung wegen eines Waaren⸗Beſchlages.) Die zu Niesky und 
Sproſtz, Rothenburgſchen Kreiſes, ſtatienirten Gensd' armen Wachtmeiſter Bolze, Unter: 
offizier Weiß, Buttmer, Guttner und Behrend, und die Gemeinen Thiem, Töpfer 
und Stein müller fließen in der Nacht vom 25ſten zum 26ften Juli d. J. zwiſchen Cung und 
Sproltz, am Schoͤpsfluſſe, auf ein zo Mann ſtarkes Complott Contrabandiers. Sie griffen 
diefelben ſogleich an, zerſtreutan ſte, ſammelten den auf der Flucht weggeworfenen Jucker und 
die Gewuͤrzwaaren, und lieferten ſolche an das Haupt⸗Joll⸗Amt zu Reichenbach ab. Beim 
Nachſetzen holten die Gensd armen im Dorfe Quitsdorf einen Theil der Träger ein, nameut⸗ 
lich: 1) den Hofegaͤrtner Kochte aus Tetto, 2) den Tageloͤhner Hautoſch aus Weiſſen⸗ 
berg, 3) den Schneider Primer aus Multig, J den Häusler Schneider aus Kunnewitz, 
5) den Dienſtknecht Nehte eben daher, 6) den Tageloͤhner Müller aus Lautitz, 7 den 
Dienſtknecht Berke aus Lautitz und 8) den Dienſtknecht Haſchke daſelbſt, und lieferten fe 


N 
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nen 


zum Arreſt ab. Der Eigenthuͤmer der im Stiche gelaffenen 5267 Pfd. Zucker und 17% Pfd. 
Gewuͤrze hat bis jetzt nicht ausgemittelt werden koͤnnen. Dieſer Vorfall wird nach Vorſchrift 


der Allgemeinen Geriches⸗Ordnung Th. I. Tit. 5. F. 180. hierdurch Öffentlich bekannt ge⸗ 


macht, und der unbekannte Eigenthuͤmer vorgeladen, innerhalb 4 Wochen, von dem 
Tage der erſten Einräckung dieſer Bekanntmachung in die Zeitungen, Intelllgenz⸗Blaͤtter und 


den öffentlichen Anzeiger zum Amtsblatte an gerechnet, und ſpaͤteſtens in dem auf den zften 
März 1821 anberaumten peremtoriſchen Termine ſich bel dem Königl. Haupk⸗Zollamte zu Rek⸗ 


cheubach in der Ober⸗Lauſitz zur Verantwortung über die angeſchuldigte Defraudation zu mel⸗ 
den, unter der Androhung, daß, wenn ſich Niemand melden nnd ſeen Eigenthum beſcheini⸗ 
gen ſollte, die in Beſchlag genommenen Waaren fuͤr den Fisco verfallen erklaͤrt und mit dem 
Verkauf fo wie mit vorſchriftsmaͤßiger Berechnung der Loſung ohne Anſtand verfahren wer⸗ 
den wird. Liegnitz, den 31. December 1820. 


Koͤnigl. Preuß. Regierung. Zweite Abtheilung. 
Aversiffement wegen Verkauf oder refp Zeltverpachtung der 


Fayauce⸗ und Stein ⸗Gut⸗Fabrique zu Proskau.) Die 14. Meile von Oppeln 
Dane Fayance- und Stein? Gut⸗Fabrique zu tes, ſoll mit ihren Zubehoͤrungen, be⸗ 


ſtehend 1) in dem maffiven Fabriquen⸗Gebaͤude mit dem darin enthaltenen nied⸗ und nagelfe⸗ 


5 ſten Inventario, fo wie ſelbiges dem jetztherigen Paͤchter uͤberlaſſen war, alſo mit dem Brenn⸗ 


Ofen, Müfel⸗ und Calcinir⸗Ofen; 2) in dem Stein Gut- Schlemmereis Gebäude; 3) in 


dem Gebäude, worin ſich die Stein⸗Gut⸗Glaſer⸗Muͤhle mit dieſer Maſchine befindet; 40 in 


der Glafers Waffer- Mühle mit dem dabei befindlichen kleinen Muͤhl⸗Telchel; 5) in einem 


Garten oder dem kuͤnftigen Fabriquen⸗Platze von 7 Morgen 25 ORuthen; 6) in der Woh⸗ 


nung, welche gegenwärtig der Zier⸗Gaͤrtner inne hat; 7) in 3 Morgen Land zum Lehmgraben 


für die Fabrike auf dem Ziegelley⸗Platze des Domainen⸗Amtes, und 8) in einer Thon-Grube 


von 46 ( JRuthen zu Gr. Schimniz; = nachdem ſich Erwerbungsluſtige finden, entweder an 


den Meiſtbietenden veräußert, oder in Zeitpacht ausgeboten werden. Der Termin zur Vers 
äußerung oder reſp. Zeitverpachtung iſt auf den Sten Februar k. J. anberaumt, und wird 
in dem Schloß zu Proskau abgehalten werden. Erwerbs ⸗ und Pachtluſtige werden aufgefor⸗ 
dert, ſich in gedachtem Termine, entweder in Perſon, oder durch einen mit gerichtlicher Spe⸗ 
cial- Vollmacht verſehenen Bevollmaͤchtigten zu melden, und fi) Über ihre Zahlungsfaͤhigkeit 
bei dem von uns ernannten Licitations⸗Commiſſario auszuweiſen; die Zahlung der Kaufgelder 
erfolgt in Gemaͤßheit der Verordnung vom 17. Januar o. in baarem Gelde. Die reſp. Ver⸗ 
kauſs⸗ und Zeitpachtbedingungen koͤnnen ſowohl in der Domainen⸗Regiſtratur der unterzeich⸗ 
neten Koͤnigl. Regierung, als auch bei dem Domainen-Amte zu Proskau zu jeder ſchicklichen 
Zeit eingeſehen werden; auch iſt letzteres angewkeſen, die reſp. zu veraͤußernden oder zu ver⸗ 
pachtenden Realitaͤten, den Erwerbs- und Pachtluſtigen auf Verlangen vorzuweiſen, und 
über alles gehörige Auskunft zu geben. Oppeln den 20. November 1820. 
Koͤnigl. Regierung. Zweite Abtheilung. 

(Proclama.) Von Seiten des Koͤniglichen Ober⸗Landes⸗Gerichts von Schleſien 

in Breslau werden, auf den Antrag des Juſtiz-Commiſſions⸗Raths Ludwig, als vor⸗ 


maligen Curator der jetzt majorennen General- Major Carl Heinrich v. Paczenskyſchen 


Kinder, alle diejenigen Praͤtendenten, welche an die auf dem Gute Seifers dorff Ohlau⸗ 
ſchen Kreiſes sub Num- 16, für die Friederike Sophie verwittweten Generalin von Par 


czensky geberne von Cziſchwitz zufolge des zwiſchen ihr und der Cammer⸗Commiſſions⸗ 


Raͤthin Johanne Marie Regine Teich mann unterm 8. März 1805 errichteten und den sten 
Juny deſſelben Jahres confirmirten Kauf⸗Contrats mittelſt Verfügung vom 22. July 1806 
eingetragenen und von derſelben unterm 14. März 180 ihren Kindern, nämlich: 1) der Beate 
Friedericke Gottliebe von Pachensky verehelichten Gräfin Einſiedel, 2) dem Splvius 
Heinrich Adolph von P — und 3) der Helene Sophie Wilhelmine Amalie von Pa⸗ 
czensky und ihrer etwanigen Descendent verpfaͤndeten ruͤckſtaͤndigen Kaufgeldern per 


1 
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12936 Rthlr. 17 Sgr. 1 D., welche ein Theil der urſprͤnglich eingetragenen ruͤckſtaͤndigen 
Kaufgelder per 58000 Rthlr. find, und das darüber ausgefertigte und verloren gegangene In⸗ 
ſtrument, naͤmlich die vidimirte Abſchrift des Kauf⸗Contracts von Seifersdorf vom 8. März 
1806 und confirmirt den 6. Juny 1806, des Hyvotheken⸗Scheins vem 14. Ausuft 1806, des 
Verpfaͤndungs⸗Inſtruments der verwittweten Generalin von Paczensky vom 14. März 


1807, des Requiſittons⸗Schrribens des Kögiglichen Puvillen⸗Collegi hierfe'bft vom 14. April 


1807 und den in vim recogaitionis der erfolgten Verpfändung der 10336 Rehlr. 17 Sgr. 1 D'. 
expedirten Hypotheken⸗Schein vom 23. May 1807, als Eigenthuͤmer, Ceſſtonarien, Pfand⸗ 
ober ſonſtige Briefs⸗Inhaber Anſpruch zu haben vermeinen, hierdurch aufgefordert, dleſe 
Ihre Anſprüͤche in dem zu deren Angaben angeſetzten peremteriſchen Termine den 16ten März 
1821 Vormittags um 11 Uhr vor dem ernannten Commiſſario Ober⸗Landes⸗Gerichts⸗Rath 
Hoepner auf hieſigem Ober⸗Landes⸗Gerichtshauſe entweder in Perſon, oder durch genugſam 
informirte und legitimirte Mandetarien, wozu ihnen auf den Fall der Unbefanutfchaft unter 
den hieſigen Juſtiz-Commiſſarien, der Juſtiz⸗Commiſſions⸗Rath Ludwig, Juſtiz⸗Com⸗ 
miſſarius Koblitz und Juſtiz⸗Commiſſarius Klettke vorgefchiagen werden, ad Protocol- 
Ina anzumelden und zu deſcheinigen, ſodann aber das Weitere zu gewaͤrtigen; ſollte ſich jedoch 
in dem angeſetzten Termine keiner der etwanigen Intereſſenten melden, dann werden dieſelben 
mit ihren Anſpruͤchen pracludirt und es wird ihnen damit ein immerwaͤhrendes Stillſchweigen 
auferlegt, das verloren gegangene Inſtrument fuͤr amortiſtirt erkaͤrt und in dem Hypotheken⸗ 
buche bei dem verhafteten Gute auf Auſuchen des Extrahenten, wirklich geloͤſcht werden. 
Breslau den 3. November 1820. u Ne 
33 Koͤnigl. Preuß. Ober⸗Landes⸗Gericht von Schleſien. 

„(Subhaſtation.) Da bei dem hiefigen Koͤnigl. Ober⸗Landes⸗ Gericht, auf den Antrag 


des Oberſchleſiſchen Landſchafts-Collegii die im Fuͤrſtenthume Oppeln und deffen Falkenberger 


Kreiſe belegene Herrſchaft Friedland, befishend aus dem Städtchen Friedland, dem da⸗ 
bei gelegenen Dorfe gleichen Namens nebſt den Dörfern Korvitz, Mauſchwitz, Nuͤßdorff, 
Wierſchbiel und den im Oppeluſchen Kreiſe gelegenen Dörfern Slot, Sabine, Ell⸗ 
guth und Hammer, ſo wie aus folgenden 8 Vorwerken, namlich Friedland, Ferdi⸗ 
nandshoff, Mauſchwitz, Nuͤßdorff, Wierſchbiel, Neu⸗Vorwerk, Floſt und 
Sabine, wovon die erſten 6 in den Falkenbergſchen, die letztern beiden in den Oppelnſchen 
Kreis gehoͤren, nebſt Zubehoͤr an den Meiſtbietenden oͤffentlich Schulden halber verkauft wer⸗ 
den ſoll, und die Bietungstermine auf den 28. October 1820, den 27. Januar 1821, 
und beſonders den 2. May 1821 auf dem hieſigen Koͤnigl. Ober⸗Landes⸗Gericht vor dem 
ernannten Deputirten, dem Herrn Ober-kandes⸗Gerichts-Rath Floegel angeſetzt wordenſz 
ſo wird ſolches, und daß gedachte Herrſchaft nach der davon durch die Oberſchleſiſche Land⸗ 
ſchaft aufgenommenen Taxe, welche in der hieſtgen Ober-Landes⸗Grrichis⸗Regiſtratur einge⸗ 
ſehen werden kann, zum Behuf der Subhaſtation auf 350,996 Athlr. 14 Sgr. 32 D’,, ruͤck⸗ 
ſichtlich des Pfandbriefs⸗Credits aber nur auf 312,68: Rthlr. ro Sgr. gewuͤrdigt worden, den 


— 


beſitzfaͤhigen Raufinfiigen bekannt gemacht, mit der Nachricht: daß im letztern Dietungsters 


mine, welcher peremtoriſch iſt, das Grundſtuͤck dem Meiſtbietenden unfehlbar zugeſchlagen, 
und auf die etwa nachher einkommenden Gebote nicht weiter geachtet werden, auch nach ges 


richtlicher Erlegung des Kaufſchillings die koͤſchung der eingetragnen, wie auch der leer aus⸗ 
gehenden Forderungen und zwar der Letztern auch ohne Production der Inſtrumente verfuͤgt 
werden folle; wobei den Kaufe uſtigen noch bekannt gemacht wird, daß von den gegenwaͤrtig 
auf dieſer Herrſchaft haftenden Pfandbriefen per 173,330 Rthlr. ein Quantum von 16,990 Rthlr. 
nach dem Beſchluſſe der Landſchaft abgeloͤſt werden ſoll, daß aber zu dieſer Ablöſung in gleich 
A Raten eine ı1ojährige Friſt von der Landfchaft verſtattet worden iſt. Natibor den 
9. Juny 1820. N e f er 

LKoͤnigl. Preuß. Ober⸗Landes⸗Gericht von Oberſchleſien. Manteuffel. 


Beilage 
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ſtrumente aber als erlofchen erklärt und im eee 10 werden wuͤrden. 


N‘ 


Beilage zu No. 10, der pribilegirten Schiefifhen Zeitung ⸗ 
ee (Vom aa, Januar 1821.) ö 


ehen werden. Oppeln 


8 Das Koͤnigliche Gericht der Stadt 
den 10. Januar 1821. 8 0 dt. 
(A ee Foͤr den hieſigen Schneidermeifter Johann George Rether haftet hler 


Pfand⸗ oder ſonſtige 


} t, in dem auf den 31ſten 
März ed e. an hieſiger Gerichtsſtaͤtte anberaumten Termine zu erſcheinen und ihre Gerechtſa⸗ 


me wahrzunehmen, widrigenkalls fie mit ihren Anſpruͤchen für immer ansgefchloffen, die — 


nigl. Preuß. Stadtgericht. 


. ihr 
Gebot abzugeben und zu gewaͤrtigen, daß dem Meiſt⸗ und Beſtbieihenden die gedachte Fest 
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; Ka a : 8 2 ö er er 
egen n ven derne sugefchlagen, Übrigens Auf ger eingehende Gebote nice 
weiter Ruͤckſicht genommen werden wird. Von der Tage dieſer Freiſtelle nebſt Zubehoͤr kann 
fi) jeder Kaufluſtige von der Taxe nebſt Kaufbedingungen bei dem unterzeichneten Gericht und 
bei den Dorfgerichten zu Jackſchoͤnau näher informiren. Oels den 13. N UTTTERR 
E Das von Scheliha⸗Jackſchoͤnauer Gerichts⸗Amt. S eeliger. 
(Oeffentliche Bekanntmachung.) Da das Hypotheken⸗Buch der Herrſchaft 
Zutz, beftehend in den Guͤtern Schmitſch, Altſtadt, Schoͤnwitz, Elgucb, Grabiene, Ottek, 
Joſephsgrund, Waſchelwitz, Klein⸗Pramſen, Neu of und Neißer Vorſtadt, auf den Grund 
der darüber in der Regiſtratur vorhandnen, und der von den Beſitzern der Grundſtäcke einzu⸗ 
ziehenden Nachrichten regulirt wirb, und daher ein Jeder, welcher dabei ein Intereſſe zu haben 
vermeynt und ſeine Forderung die mit der Ingraſſation verbundene Vorzugsrechte zu ver⸗ 
ſchaffen gedenkt, ſich binnen drei Monaten bei dem Gerichte zu melden und ſeine etwanigen 
Anſpruͤche näher anzugeben hat. Zülz den aten Januar 1827. f 
f Das Juſtiz⸗ Amt der vereinigten Herrſchaft Zulz und Klein⸗ 
Pramſen. Posca, als Juſtitiarius. 
(Edictals Citation.) Der aus Großnoßen Muͤnſterbergſchen Kreiſes in Schleſten 
gebürtige Soldat Florian Schmidt, welcher im zoten Reſerve⸗Infanterie Regiment, deſſen 
sten Compagnie diente, in der Schlacht bei Oresden im Jahre 813 ſchwer und toͤdtlich ver⸗ 
wundet worden ſeyn ſoll, und ſeit jener Zeit verſchollen iſt, wird auf den Antrag ſeiner 
Schweſter, der Bäuerin Johanna Schoͤnwieſe gebornen Schmidt zu Großnoßen hiermit 
vorgeladen, ſich binnen drei Monaten a dato, ſpaͤteſtens aber in Lermino den 14. März 
1821 entweder ſchriftlich oder perſoͤnlich bei dem unterzeichneten Gericht zu melden, widri⸗ 
genfalls er fuͤr todt erklaͤrt, und den Rechten nach das Weitere verfügt werden wird. Camenz 
drn 24. November 1820. Das Gerichts-Amt der freien Bauerſchaft zu Großnoßen. 
Auctions: Anzeige.) Da aus bewegenden Gruͤnden beſchloſſen worden, die auf den 
‘ a3ften hujus anberaumte oͤffentliche Verſteigerung derer im bieſigen Stadt⸗Leihamte verfallenen 
Pfaͤnder auf den 6. Februar c. a. zu verlegen, ſo wird ſolches hiermit bekannt gemacht. Bres⸗ 
lau den 19. Januar 1821. : LEER 
85 Leihamts⸗Direction der Koͤnigl. Haupt⸗ und Reſidenz⸗Stadt Breslau. 


Auctions⸗Anzeige.) Donnerſtag den 25ſten Januar früh um 9 uhr und folgende 
Tage werde ich vor dem Schweidnitzerthore im Hauſe des Coffetiers Herrn Weiß, einen bes 
deutenden Nachlaß, beſtehend in verſchiedenem Meublement, Spiegeln, Sophas und Stühlen, 
Porzellain und Glaͤſern, mehrerem Hausgeraͤthe, muſikaliſchen Instrumenten, und einem kleinen 

Billard „ferner einige Wagen, worunter eine Droſchke und ein Schlitten gegen baare 306: 1 

lung in Courant verfleigern. f S. Piere, conceſſ. Auct. Commiſſ. 
„ (Auettons⸗Anzetge.) Montag den often Januar und folgende Tage wird mit her 

auf der Schmiedebruͤcke No. 1809. nahe am Markte angefangenen Auction von Tuchen und 
neuen Kleidungsſtuͤcken fortgefahren. 


Guts⸗ Verpachtung.) Das im Trebnitzer Kreiſe eine Meile von der Kreis „Stadt, 

3 Meilen von Breslau gelegene Gut Skotſchenine, welches außer den bekannten ſchonen 

Doſt⸗ und Kieſchen Garten, und ohne Wieſewachs und Holzland bis 650 Scheffel ſehr gutes 

und tragbares Ackerland hat, geht aus freier Hand ſofort auf 9 Jahre zu verpachten. Pacht⸗ 

luſtige werden erfucht, ſich deßhalb entweder dei dem Koͤnigl. Heof⸗Richter⸗ Amts ⸗Secre tair 

Herrn Brier in Breslau, oder auf dem Schloſſe zu Groß ⸗Mohnau zu melden, um die 
e näher zu erfahren. Groß⸗Mohnau den 1 ten Januar 1821. 

2 2 N. verehelichte v. Mandel auf Werners dorff ꝛc. 
Anzeige.) Das Bier- und aan „Urbar auf dem Dom. Rudels derff Nimpeech⸗ 
ſchen Kreiſes iſt zufollswetſe abgewichenen term Weihnachten 1820 offen geblieben und fol 

auf 3 hintereinander folgende Jahre aufs Neue verpachtet werden. Pachtluſtige und Cautions⸗ 
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ahi au⸗Meiſter koͤnnen ſich bei dem daſigen Wirthſchafts⸗Amte melden und bas Urbar 
eden Din 21 in Pacht nehmen. Rudelsdorff den 19. Januar 1821. 

RE ae 1 Hartmann, Amtmann. 
Ju serpachten.) Dieſe Oſtern iſt das Coffeehaus in der Hoffnung auf der Ohlauer 
Gaſſe No. 913, zu uͤberlaſſen. Pachtluſtige koͤnnen ſich beim Eigenthuͤmer das Nähere erfra⸗ 
gen. Breslau den 22. Januar 1821. = = 1 J., G. Seidel. 
(Brau- Urbar Verpachtung) zu Guhlau, Reichenbacher Kreiſes. Termin zum 
Meiſtgeboth iſt den 26ſten März c. a, früh 8 Uhr im herrſchaftlichen Schloſſe daſelbſt. be⸗ 
9 (Bäckerei in Oswitz zu verpachten.) Die Baͤckeret in Oswitz iſt an einen ſach⸗ 
verſtaͤndigen guten Kuchen⸗Bäcker zu verpachten. Das Haus befindet ſich in gutem Bauſtan⸗ 
de; der dazu gehoͤrige Garten, welcher eine ſchoͤne Lage hat, enthält 13 Morgen gutes Land 
und iſt mit den beſten Obſtbaͤumen beſetzt; auch iſt mit dieſer Baͤckeret die Befugniß, zwei Kaͤhe 
zn halten, verbunden. Die Pachtbedingungen erfährt man bei dem Amtmann Bohn daſelbſt. 

„Offene Kuh⸗ oder Milchpacht.) Eine Meile von Breslau ſind auf Ostern 34 
Stück Kuͤhe zu verpachten. Herr Wachszieher Jurck auf der Schmiedebeuͤcke giebt daruͤber 
gefaͤlligſt Auskunft. 3 Fr 

(Guts-Berfauf.) Ein Gut ohnweit Breslau, in einer ſchoͤnen Gegend gelegen, wel⸗ 
ches etwas über 200 Scheffel Ausſaat in jedem Felde, groͤßtentheils Weitzenboden hat, uͤbri⸗ 
gens in der beſten Verfaſſung und Bauſtande befindlich, iſt Veraͤnderungshalber fuͤr einige 
30000 Rthlr. und unter ſehr annehmbaren Zahlungs⸗Bedingungen zu verkaufen. Das Cal⸗ 
lenbergſche Commiſſions⸗Comtoir, Rikolaigaſſe in der goldnen Kugel No. 354, ertheilet naͤ⸗ 
here Nachricht davon. a * BER 

(Zu verkaufen.). Das auf der Mathiasgaſfe vor dem Sandthore sub No. 19. bele⸗ 
gene Foffeehaus und Garten tft Veraͤnderungshalber, jedoch ohne Einmiſchung eines Dritten, 
zu verkaufen und das Nahere daſelbſt eine Stiege hoch zu erfragen. PETER 
(u verkaufen.) Ein falber Hengſt, doniſcher Nace, 5 Fuß 3 Zoll groß, 10 Jahr 
alt, ſteht auf dem Buͤrgerwerder zum Verkauf. Das Nähere iſt beim Curſchmidt Kottwig,- 
von der hiefigen reitenden Artilleire, zu erfragen. „ 

(Billard- und Sekretair⸗Verkauſ.) Da ich bei meiner letzten Anonce von: 
Billards erſehen, daß mehrere Herren Käufer ſich eingefunden und nur zwei befriedigt werden 
konnten, ſo verfehle ich nicht, hiermit ergebenſt anzuzeigen, daß ich nun wieder 2 Billards 
von der vorigen Gute und Fagon in Vorrath habe, und zwar eines von Eſchen⸗, und das 


zweite von Elchen⸗Holz ſey; auch iſt ein ſehr moderner Mahagont⸗Schreib-Sekretair billig 


bei mir zu haben. Fallbuſch, Tiſchlermeiſter in der Toͤpfergaſſe lm Weinfaß. 


(Offerte). Eine Parthie guter Kloben⸗ lachs iſt billig zu verkaufen. Hr. Hertzog 


auf der Hummerey im goldnen Pohle hat die Güte das Nähere anzuzeigen. 
(Nauer⸗Ziegeln zu verkaufen.) Da die Schifffahrt auf der Oder wieder ange⸗ 
fangen; fo bietet das Dominium Pannwitz, 1 Meile von Breslau entfernt, 180,000 vor⸗ 
zuͤglich gute Mauer⸗ Woͤlb⸗ und Pflaſter⸗Ziegeln in feiner Ziegelei an der Oder zum Kauf an. 
(Sopfeu⸗Ver kauf.). Eine Partbie von 40 Centner guter geſunder Hopfen ſteht zum 
Verkauf bei: Luͤbbert & Sohn, Junkernſtraße No. 603, 
(Kleeſaamen⸗Verkauf.) Das Wiethſchaſts⸗Amt zu Ober⸗Hannsdorf bei Glatz hat 
20 Scheffel Preuß. Maaß rothen ungedörrren Kieeſaamen a 12 Athlr. Cour. zu verkaufen und 
werden Kaufliebhaber hoͤflichſt erſucht, ſich deshalb an daſſelbe zu wenden. Niederſteine bei: 
Glatz, den 19, Januar 1821. . — 5 er . 
(Zwei gute Windbäcfen) hat der Buͤchſenmacher Boͤhm in Tarnowitz in einem 
billigen Preiſe zu verkaufen. . EEE 2 
( Birken⸗Oehh iſt bei bem Venditor Dorn auf der Hummerei in dere gruͤnen Weln⸗ 
traube, das Quart zu 109% r. Cour. zu haben. 7 2 0 


* * 2 


TC ˙ Aa en wu „ 2 
„ (Anzeige.) Einen Transport diberſer Larven erhielt uns nd zu billigen Preiſen 
haben bei F. A. Stenzel junior auf der Albrechtsſtraße. g end 8 10 u Er su 

(Bekanntmachung.) Da ich 3 Steinkohlen Anweiſungen ohne ſoͤrmliche Ceſſton aus 
den Haͤnden gegeben, welche mir im July 1820 vom Hrn. Major von Sacken cedirt wor⸗ 
den, lautend uber 30,000 Bergſcheffel kleine Steinkohlen, welche aus den Seegen Gottes⸗ 


und Thereſien⸗Geuben in Altwaſſer zu erheben, fo mache ich hlemit bekannt, daß Niemand auf 


bieſe Scheine Kohlen erheben kaun, da ich ſolche für ungültig erklaͤre. Georg Kahn. 


„(Delicateſſen.) So eben erhalten, als: friſche große geraͤucherte Aale, das Stuͤck 
89Ör. Nom, M.; Neunaugen, marinirten Lachs und Stoͤhr; ſehr ſchoͤnen geraͤucherten Elb. 
Lachs, beſten acht flleßenden und gepreßten Caviar. — Die ich ſowohl En ee als im 

* + J el. 


G. B. Jäckel. 

(Congo⸗Thec) ein Poͤſtchen erhielt ich zum Verkauf in Commiſſton, wovon ich im Gan⸗ 

zen das Preuß. Pfd. mit 16 9 Gr. Cour. notire. G. B. Jaͤckel. 
(Anzeige.) Feinſten Jamalca⸗, Leward⸗ und weißer Nord⸗Americaner⸗Rum iſt zu 


den billigſten Preiſen, fo wie noch 7 — 8 eimerige leere Raum- Gebinde zu kaufen bei 


C. F. Er mrich, Buͤttner⸗Gaſſe No. 43. 


Anzeige) Aechte franzöfifche Biſchof⸗Eſſenz in kleinen Glaͤfern habe ich erhalten und 


verkaufe ſolche mit gedruckter Gebrauchs⸗Anweiſung billig. 
Chriſt. Kliche, Reuſche⸗Straße No. 54 
(Ankündigung von optifchen Inſtrumenten.) Unterzeichneter, welcher 

das zweitemal die hieſige Stadt beſucht, giebt ſich hiermit die Ehre bekannt zu machen, 
daß ſein Aufenthalt hier nur noch bis Ende dieſes Monats ſeyn wird; wer nun noch 

etwas von ſeinen Waaren zu haben wuͤnſcht, der beliebe ihm das Vergnügen zu ſchen⸗ 
ken; nämlich: vorzüglich feine Conſervations- Brillen für alle Geſichter, welche nur 
noch einen Schein haben, wie auch alle moͤgliche Gattungen ſowohl von optiſchen als 8 
auch mathematiſchen und phyſikaliſchen Inſtrumenten, dann auch von der ſchon bemel⸗ 
deten Art Zuͤnd⸗ oder Lichtmaſchinen, die niemals des Fallens bedürfen, noch mehr, zu 
einem jeden Augenblick durch einen Druck bei Tag oder Nacht ein angezuͤndetes Licht u 
haben; übrigens verſpricht er ganz achte gute Waaren, wie ſchon viele feiner wertheſten 
Abnehmer davon uͤberzeugt ſeyn werden, daß bei ihm nicht zu befürchten iſt, daß Je⸗ 
mand ein Glas bekoͤmmt, das einem Auge nachtheilig oder ſchaͤdlich iſt, da alle feine © 
Glaͤſer nach der Regel der Optik gut und rein gearbeitet ſind; er verſpricht billige Preife, 
ſchnelle und prompte Bedienung, und alle ſeine Waaren werden auf Probe gegeben. 
Seine . iſt in Wien in der Leopoldſtadt No. 469 in der Jagerzeil. Hier 
iſt fein Logis im Gaſthof zu den zwei goldenen Loͤwen auf der Ohlauer⸗Gaſfe im erſten 
Stock No. 2. vorne heraus. Breslau den 8. Januar 1821. 

W. Haas, Spticus und Mechanicus aus Wien. 

(Bekanntmachung.) Einem hochgeehrten Publico wird hiermit bekannt gemacht, 
daß künftigen Sonntag als den zıflen Januar in dem neuen Coffeehauſe zum Place de repos 
an der Promenade, der Poſthalterei gegenuͤber, ohnweit dem Nicolaithore, das erſtemal 
Mittags warm geſpeiſt wird und taͤglich Mittags und Abends, Fuͤr gute Einrichtung und 
prompte Bedienung iſt geſorgt. i ie 3 


8 


— 


4 


\ 


\ 
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(Canditseel⸗Etabliſſement.) Ob ich glelch ſchon über 2 Jahre eine Canditoret 
allhier etablirt habe, fo möchte ich doch manchen Herrſchaften in hieſiger Gegend noch unbe⸗ 
kannt ſeyn, indem öfters Boten mit Briefen an den Canditor N. N. herein geſchickt werden, 
und daher in unrechte Hände kommen, welche gar keine Canditors ſind und folglich wie oͤfters 
erfahren, ſchlechte Waaren erhalten. Da ich nun hierdurch leide, ſo benachrichtige ich einem 
hohen Abel und hochzuverehrenden Publics, daß ich alle nur moͤgliche Torten und feine Baͤ⸗ 
ckereien, wie uͤberhaupt alle Artikel, ſo zum Canditoreifach gehören, gut und billig liefern 
werde; auch find faſt täglich Pfannkuchen in friſcher Butter gebacken, nach Berliner Art zu 
Boon und bemerke dabei, daß ich von meinen Waaren nicht das mindeſte hauſtren ſchicke. 

ppeln den 20. Januar 1821. Johann Friedrich Wilhelm Hauer, Canditor. 

= N 8 PEN * K 
GBekanatmachung.) Durch den unter kurzem beginnenden Umbau des Tuch⸗ ® 

hauſes ſehe ich mich veranlaßt, meine bisher dafelbf in der grünen Weintraube ges 
A führte Tuchausſchnitt⸗Handlung bis zu deſſen Beendigung, auf die 
in Schmiedebrücke in das Haus 1899 vom Ninge ab, rechts in das 
f er ſte Gewoͤlbe 
zu verlegen. Indem ich dieſes meinen verehrten Goͤnnern, Freunden und einem hoch⸗ 
zuehrenden Publico ergebenſt bekannt mache, empfehle ich mich mit einem vollkommen 
ſortirten Lager von feinen und ordinairen Tüchern, Caſimir, Calmuck und verſchie⸗ 
denen Gattungen wollener Futter, Frieße, Decken, feine Koͤper und Hemden ⸗Fla⸗ 


nellen Cc. mit der Bitte, mir auch in dem neuen Lokale ihr guͤtiges Zutrauen x 
5 


ee. Breslau den 15. Januar 1821. Ludwig Richter. 
CCP a 


(Bekanntmachung.) Mit einem ſortirten Lager engliſch baumwollen dreibralh Strick⸗ 3 


garn empfiehlt ſich zu den billigſten Preiſen 
Pe 5 


Ludwig Richter, im Gewoͤlbe auf der Schmiedebruͤcke 

5 No. 1809. das erſte rechts ab vom Ringe. 5 

(Antwort!) Auf die von einem Anonimo an den Herrn Standesherrn Grafen v. Strach⸗ 

witz gemachte Offerte, einige Aufklärungen in einem ken betreffenden Prozeß zu machen, bin 
ich von demfelben beauftragt, dem Knommo zu erklaͤren, daß dem Herrn Grafen allerdings 
an ſichern Aufilärungen gelegen iſt, und derſelbe auch bereit iſt, ein angemeſſenes Doucene 
demjenigen zu bewilligen, welcher im Stande iſt, noch nicht vorhandene und weſentliche Auf⸗ 
klaͤrungen jedoch binnen 14 Tagen an mich zu ertheilen. Ratibor den 18. Januar 1821. 1 85 

SE Deer Juſtiz Commiſſ.⸗Rath Wichura. 
(Wiederrufung.) Es hat ſich ſeit einiger Zeit die Sage verbreitet: daß ich mein 
Haus „zum Birnbaum genannt“, verkauft habe; da mir aber ſolche Gedanken noch nicht bei⸗ 
ekommen find: fo zeige ich dieſes mit der Bemerkung allen denen an, welche mich mit ihrem 
Beſuche beehrt haben, daß ich wie zuder Sonntags und Montags mit Tanzmuſik fortfahren 
werde, und bitte um geneigten Zuſpruch. a 
i Schultz, Coffetier vor dem Oderthor im Birnbaum. 

(Bekanntmachung.) Da ich mein bisher geführtes Geſchaͤft bis zum Isten kuͤnftigen 

Monats aufgebe, und deßhalb mein Waarenlager, beſtehend in Gold, Silber und Jouvelen⸗ 

ten und ein reſp. Publikum ganz ergebenſt ein, in den Vormittagsſtunden von 9 bis 12 uhr, 
und des Nachmittags von 2 bis 4 Uhr die Waaren in Augenſchein zu nehmen. Zugleich erſuche 

ich alle Diejenigen, welche Forderungen an mich zu machen baben, die dießfaͤlligen Rechnun⸗ 
205 an mich einzuſenden, fo wie ich diejenigen meiner refp- Kunden, welche fuͤr entnommene 

garen im Ruͤckſtande find, biste, ſolche bis zum r ten Februar zu berichtigen, da ich bis 


j 


Arbeiten bis dahin zu den Einkaufs > Preifen verkaufe, fo lade ich hiemit alle hohen Herrſchaf 


*. 


M. ſtatt finden. Breslau den 22. Januar ı82r. 


= n 


nahün d rab. Nee n eee Mangataxius zun gerichtlichen Verfahren uder⸗⸗ 


geben 1821. 
SGekan utmachun g.) Eingetretener Hinderniſſe wegen wird der auf den 2 en d. . 
im Kaufmannszwinger beſtimmte Thed densent gicht an dieſem Tage, Guben a 97 
8 5 W. Knh. 
(Mehrere Geſuche und Anzeigen.) Ein in der beſten Kultur ſeher des Ale 
iſt zu verpachten, wozu 3000 Rthlr. erforderlich. Ein erfahrner Landwirth ſucht einen Po⸗ 
ſte u, welcher im noͤthigen Fall 1 bis 2600 Rthlr. Caution leiſten kann. Zu einem ſoliden ein⸗ 
traͤglichen Geſchaͤfte wird ein Compagnon gefuhr, welcher 4 bis Go Athlr. hat. Das 
Nähere beim Agent Hofrichter auf der Maͤntlergaſſe. 5 f 


* 


£ 


Wilhelm Petz old, Jouvelier, Riemerzelle No. 2048. am Eck.. 


(Amtmann wird geſucht.) Ein cautions faͤhi er Amtmann, der hin laͤngliche Zeug⸗ ; 


niſſe von Rechtlichkeit, Ordnung, Kenntniſſen und Thaͤtigkeit beſitzt, das Teichweſen verſteht 


und Gehorchen gelernt hat, kann ſich auf Johanni a. o, zu dem Amtmannspoſten i afch 
bei Militſch durch portofreie Briefe melden. . Sraſchus 


(Unterrichts⸗Anzeige.) Ein von der Univerſſtaͤt abgegangener funger Mann erbietet 


ſich, wohlgeſitteten Zöglingen in der lateiniſchen und franzoͤſtſchen Sprache, ſo wie in den 
meiſten Gegenſtaͤnden, die auf höheren Schulen gelehrt werden, auch im Singen, Clavier⸗ 
und Guitarre⸗Spielen, ſowohl Anfängern als Geuͤbteren gründlichen Unterricht zu ertheilen. 
Das Naͤhere Biſchoffgaſſe Nro. 1259. 3 Stiegen von 1 bis 2 Uhr (nicht 125% wie in der Zei⸗ 
ae 3 war). „ { 
„ aushaͤlterin wird geſucht.) Frankenſtein den 16. Januar 18211 Eine le N 
kinderloſe Frauensperſon, kathsliſcher Confeſſton, in den Joger Jahren, Nun ee 
an eine ſtille und eingezogene Lebensart gewoͤhnt, in der Kochkunſt, Bedienung und Zurich⸗ 
tung feiner Waͤſche wohl erfahren, kann bei einem einzelnen Herrn, der Reinlichkeit, Wohlan⸗ 
ſtaͤndigkeit und Friedensliebe in feinem Haufe und bei ſeinen Dientbothen vorzüglich beachtet 
und in einer einige Meilen von hier entfernten Stadt ſeinen Wohnfts hat, ein gutes Unter, 
kommen finden, und im Fall treuer Anhaͤnglichkeit und Pflege der beſten Behandlung gewaͤr⸗ 
tig ſeyn. Wer von dieſem Anerbiethen Gebrauch machen will, melde ſich in Frankenſtein beim 
Herrn Gaſtwirth Ulke auf der Breslauer Gaſſe in den 3 Bergen; (Auswärtige in porto⸗ 
reien Briefen) unter genauer Angabe des fetzigen Aufenthalts, der zeitherigen Lebens verhalt⸗ 
niſſe, und: wer die erforderlichen Zeugniſſe uͤber Qualification und Wohlverhalten ausſtellen 
kann und wird? A a 
Wohnungs: Veraͤnderung.) Unterzeichneter wohnt jetzt in der goldenen Muſchel 
auf der Albrechtsgaſſe. f f Dziuba, Juſtiz⸗Commiſſ. und Notar. 
(Literariſche Anzeige.) Bei Unterzeichnetem iſt ſo eben erſchienen: 
Bicliſche Geſchichten aus dem alten und neuen Teſtamente, mit 


= nützlichen kehren begleitet, beſonders fur Bürger⸗ und Land ſchulen, 


von Michael Mor genbeſſer. Vierte Auflage. Preis 10 Sgr. NM:r, 
8 Zur Empfehlung dieſes nuͤtzlichen Schulbuches erwas beizufuͤgen, dürfte wohl überfluͤßlg 
ſeyn, da die beſte Empfehlung dieſe iſt, daß in dem kurzen Zeiträume von 4 Jahren, 4 fehr. 
ſtarke Auflagen noͤthig wurden. Brestau den ıgfen Januar 1821. 
— — Wilibald Auguſt Holaͤu fer. 
Iſt in Breslau ſtets auch bei den Herren Graß Barth de Comp. zu haben. 3 
Verloren,) Ein Mantelſack, worin ein Frack, etwas Waͤſche und verschiedene Sa, 


chen befindlich geweſen, iſt von Sins dorff bis Loſſen den 2often dieſes verloren gegangen. 


Der ehrliche Finder wird gebeten, ſolchen gegen ein, gutes Douccur in Simbsdorff abzugeben. 
eiſe⸗ Gelegenheit.) Gute Reiſe⸗Gelegenheit nach Berlin den zaten ad 25h anf 
der Reifer⸗Gaſſe im goldnen Frieden No. 399. 5 : ; - 
, ReifesÖrfbegenheit.) Den agſten d. M. geht eine Gelegenheit nach Berlin. Das 
Nähere im rothen Haufe. bei Mendel Färber. .. 


— re 
\ 30 
72 


8 2 „ ea Ts n 2 
N "Betehntmadu ug.) Ein großes Parterre⸗ Locale mit großen Kellern nebſt Woh⸗ 
nung, fur einen Weinhändler oder Traiteur ſehr gelegen, iſt zu vermiethen und bald zu be⸗ 
ziehen; desgleichen ein Repoſitorium mit 90 Schubladen, und Verkauf⸗Tafel mit 30 Schub⸗ 
laden zum Specerei- Handel iſt zu verkaufen und beides zu erfragen im Commiſſtons⸗Comp⸗ 
ir des Kaufmann Callenberg. f ; . f 
(Wohnungen zu vermiethen.) Ju dem Haufe No. 2048. auf der Riemerzeile am 
Ecke if der erſte und zte Stock, und im zten Stock ein Vorderzimmer für einen einzelnen Herrn 
bald oder Lerhund Oſtern zu bermiethen. Nähere Nachricht ertheilt der Paus⸗Eigenthuͤmer. 
Zu vermiethen.) Veränd rungshalber iſt auf der aͤußern Ohlauerſtraße ein Jnar⸗ 
tier im erſten Stock, beſt'hend aus drei aneinander haͤngenden und einer Geſindeſtube, Küche, 
Keller und Boden, von Oſtern ab, zu vermiethen. Nähere Nachricht wird gegeben auf der 
äußern Ohlauerſtraße im grauen Skrauß eine Treppe hoch. * a 
(Zu vermiethen.), Eine große durch Doppelthuͤr und Doppelfenſter wohl verwahrte 
Stube parieire, dazu eine große Alkowe, Kuͤche und Keller, fo wie auch Stallung für z 
Pferde, mit erforderlichen großen Boden, vermiethet allenfalls als Abſteige⸗Quartier der 
Logen⸗Caſteuan Schlichting Antoniengaſſe Ro, 690. 1 8 : 
(Zu vermiethen, und bald zu beziehen ift auf der Schmiedebruͤcke im erſten Viertel eine 


ſchoͤne ausmeublirte Stube vorne heraus, eine Stiege hoch. Das Naͤhere zu erfragen in 


No. 1970. x ; 

Wohnungs Anzeige) In dem auf der Wurſtgaſſe sub No. 1253. belegenen Haufe 
und mehrere Wohnungen, fo wie auch das Locale zu ebner Erde, wozu ein vorzuͤglich ſchoͤner 
Keller gehört, und welches ſich ganz befonders zu einer Wein⸗ oder ſonſtigen guten Nahrungs⸗ 
Gelegenheit eignet, bald und auf Oſtern zu vermiethen. Das Naͤhere hierüber erfährt man 
am großen Ringe No. 9. bei J. B Trumpy. Breslau den 6. Januar 1821. d 

(Wohnung zu vermiethen iſt auf der aͤußern lebhaften Ohlauer⸗Straße No. 1097. 
der dritte Stock von 3 Stuben, 1 Alcove, und Oſtern zu beziehen. Das Nähere hiervon 
im Gewoͤlbe. 2 


Literariſche Nachrichten. 
| Na ch eri cht 


für die Freunde und Verehrer der polniſchen Literatur. 


4 


Durch nachſtehend genannte, von Thomas von Szumski, Lehrer am Könige. Spmnaflum zu 
Poſen, verfaßte, im Verlage der W. G. Korn ſchen Buchhandlung in Breslau ſo eben Ber 
neue Dücher hat das Gebiet Der polniſchen Literatur einen bedeutenden, und gaher fuͤr die Freunde 
und Verehrer Lerſelben ohne Zweifel hoͤchſt erfreulichen Zuwachs erhalten, nämlich? 5 


I. Polniſche Grammatik, mit praktiſchen Uebungen, welche aus allgemeln noͤthigen 
Geſprachen, Billets, Briefen, Vocabeln u. ſ. w. beſtehen, nebſt einer Declina⸗. 
tions- und einer Conjugations⸗ Tabelle. 15 Vogen. geh. 20 Sgr. Cours 

(Wenn jedoch Schullehrer eine bedeutende Zahl von Exemplaren directe aus der Verlagshand 
lung nehmen, Yo erhalten ‚fie dieſelben wohlfetter.) . 


11. Polniſches deſebuch, welches proſaiſche und poetiſche Auszuͤge aus den Werken 
der alteren und neueſten polniſchen Schruftſteller und das zum Ueberſetzen derſelben 


noͤthige Woͤrterbuch enthalt. 2 Theile. 1 Rthlr. 8 Sgr. Courant. 


f Der erſte Theil enthält leichtere poſaiſche and poetiiche Auszüge für Anfänger; der zweite Theil 
schwerere proſaiſche und poeteſche Auszüge fir die Geuͤcter en. Jer Ti eil iſt 20 Bogen ſtark in vo, 
und jeder Theil wird auch (mit Ausſſchiuß des Woͤeterbuchs) elnzein zu 15 Sgr. verkauft. 


* 


— * f 


Das Le ſeb | auf feinem Papler unter dem Titel: Wypisy polskie, fh | 

Sourant beide T 4 Sen . aben. Der erste Thel iſt mit Feber dis an, 
en Er 8 Nude 7 . m der * — * m — De trait des Johann von Ko⸗ 
chanowski verziert; beide ſin er letztere aus dem 161 er erſte aus d N 
als die beruͤhmteſten volniſchen Dichter bekannt. : ? * Au - Sehtfumben, 
7 ie 5 find auch in jeder andern Buchhandlung, und in Poſen beim Verfaſſer fir obige 
Preiſe zu haben. f * 8 lie : 

Sowohl der Verfaſſer als auch der Verleger haben Ihrerfeits alles mog iche gethan, daß dieſe 
Bücher dem reſo. Publikum, welches ſich für die polniſche Sprache und Literatur intereſſirt, nützlch 
— — 8 725 moͤchten. Jeder gerechte Sachkundige wird ihnen deshalb den gebührenden 2 
fall gewiß zugeſteh en. 7 . 5 
1 In der Grammatik hat ſich der Verfaſſer beſonders dahin bemüht, das gruͤndliche Erlernen der 
polniſchen Sprache den Deutſchen zu erleichtern, und im Leſebuche dieſelben mit der polniſchen Literatur 
näher bekannt zu machen. Er hat deshaſ b die mannigfaltigſten proſaiſchen und poetiſchen Auszüge aus 
den Werken der polniſchen Autoren geliefert, von der Mitte des 16ten Jahrhunderts an, bis 1820, 


Blitz und Hagelableiter von Stroh. 


N So eben iſt in unſerm Verlage erſchienen und an alle Buchhandlungen (na Ortel di 
W. G. Kornſche) verſendet more: * 0 e * 
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Blitz⸗ und Hagelabieiter aus Strohſeilen. 
on 5 f 

e L a po ſt o lle. 8 


Aus dem Franzoſſiſchen. N 
Mlt einer Abbildung. gr. 8. Weimar, 1821. brochitt. 
. Preis: 15 Sgr. Courant. Fi ; 
Dieſe ha ſcheint uns große Aufmerffamkeit zu verdienen, da der Verfaſſer eine Menge neuer 
vergleichender Verſuche mittheilt, nach welchen das Streh der vollkommenſte Electrieitätsleiter und 
deßhalb vorzüglich zu Blitableitern geeignet wäre, indem es die metallenen Blitzableiter durch groͤßere 
Leitungsfähigkeit und durch ſeine große Wohlfeilheit übertreffe. 
Bee Versuche ſowohl (im sten Capitel) um die Unzulängl'cfeit der metallenen Blitzableiter, als 
auch (im 7ten Capftel) um die größere Leitungsfähisfeit dis Strehs zu beweiſen, find ſehr deutlich 
beſchrieben. Im Sten Capltel iſt die Art und Weiſe, die Blitzableiter aus Stroh zu verfertigen, ange⸗ 
geben und durch Abbildungen erläutert, das 8 — tote Capitel enthalten die Vorſchlaͤge, das Stroh 
auch als Hagelableiter zu nutzen. 
Weimar, den 2. Januar 13217 Gr. H. S. pr. Landes⸗Induſtrie Comptoir. 


Der kleine Declamator. 
Anwelſungen und Uebungen in der Declamatlon, nach einer neuen Sprachtonleiter, für 
die Jugend; von A. Ziehnert. Zweite verbeſſerte und vermehrte Auflage. 
Der Verfaſſer, ein Jngenoſchriſtſteller von anerkannten Vorzüge , liefert bler eine durchaus 
methodiſch geordnete Sammlung von erleſenen, mit Einſicht und Geschmack gewähllen Declamaklon⸗ 
ſtuͤcken, welche trefflich geeignet find, die theoretiſche Anleitung zur Declamatien zu e läutern, die er 
in ter Einleitung mit glück ichem Scharſſinn und der klarſten Faß lichkeit entwickelt. Die Schnelligkeit, 
womit dieſe verbeſſerte . der erſten gefolgt iſt, verbuͤrgt die günſtige Aufnahme und die aus⸗ 
gezeichnete Brauchbarkeit des Buches. 1 

% gebunden für 23 Sgr. bei Wilh. Gottl. Korn in Breslau und durch alle Buch handlungen 

zu bekommen. 8 f N N 
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Dieſe 5eitung erſcheine wöchentlich dreimal, Montags, mittwochs und Sonaabense, im Verlage ter 
wide m Gottlicd Bor uſchen Buch handlung, uns iſt auch auf allen Königl. Poſtämtern zu haber 
g 1 Redacteur: Profeſſor Rhode. 
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